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U e b e r  d i e  M ö g l i c h k e i t  d e s  A b b a u e s  i n  g r o f s e n  T i e f e n .

Auszng ans den M itteilungen von M. J o s e p h  H r a b a k  anf dem Kongrefs von Berg- und H üttenleuten in Paris 1900.

U nte r „gro fsen  T ie fe n “ versteht m an  in  un sere r Z e it  

im  B e rg b a u  T ie fe n  von  1 0 0 0  u n d  m ehr M etern . M a n  

erreichte d ie  T ie fe  v o n  1 0 0 0  m  zum  ersten M a le  im  

Jahre  1875  m it  dem  A d a lb e r t  S c h a c h t  in  P r ib ran t. Im  

Ste in k o h le n b e rgb au  ge la n g te  m an  erst 187 7  zu  einer 

Teufe von  9 0 0  m  m it  dem  S c h a c h t  N r.  1 der G e se ll­

schaft B o c k w a -H o h n d o r f -V e re in ig t fe ld  zu  Z w ic k a u  in  

Sachsen

D ie  S c h w ie r igk e ite n , d ie  s ich  dem  B e rg m a n n  beim  

E in d r in g e n  in so lche  T ie fe n  entgegenste llen , sch ienen  

an fangs seh r bedeutend zu  sein. In  der T h a t  w erden auch  

viele L age rstä tte n , d ie  in  m ittleren  T eu fe n  noch m it  

V o rte il au sge b eu te t w erden  konnten, in  gro fse r T ie fe  

u n b a u w ü rd ig  a lle in  d u rch  d ie  bedeutend geste igerten  

K o ste n  ih re s A b b a u s .  M a n  hat e in m a l m it  der Z u n a h m e  

der T e m p e ra tu r  zu  k ä m p fe n ; d ie  ge o th e rm isch e  T ie fen stu fe  

beträgt z. B . in  P r ib ra m  im D u rch sc h n itt  5 0  m, sodafs m an  

im  Sch ach ttie fsten  2 5 ° C. hat (be i 5°  A u sg a n g ste m p e ra tu r ).  

D a s  ist  abe r le ich t zu  ertragen. D ie se  W ä r m e  veru rsach t  

so ga r  e inen so lebhaften  n a tü r lich en  W e tterw ech se l, 

dafs d ie  G ru b e  m it ih ren  32  So h le n  a ls  vo rzü g lich  be­

w ettert ge lten  kann . Setzt m an  d ie  ge o th e rm isch e  Stu fe  

g le ich  4 0  m, so w äre  d ie  T e m p e ra tu r  bei 1 0 0 0  m  

Teufe  3 0  °, u n d  bei 2 0 0 0  m  55  °. D a s  gä b e  aber  

im m e r noch  ke inen  ernsthaften  G ru n d  ab, v o r  so lch e r  

T ie fe  zu rü ck zu sch re ck en , da  m an  d ie se  hohe  T e m p e ra tu r  

¿ iu rch  starke  Z u fu h r  fr ischer L u f t  im m e rh in  noch  zu

einer e rträg lich en  w ird  h e rabm indern  können. E in  

anderes H in d e rn is ,  der geste igerte  G e b irg sd ru c k , kom m t  

für den G a n g b e rg b a u  k au m  in  B e trach t; d ie  K o h le n ­

bergleute  w erden  ih m  durch  V e rb e sse ru n g  ihrer 

b ish e r an gew an dten  M itte l zu begegnen  w issen . U n d  

w as die W a s se rh a ltu n g  betrifft, so w ird  m an  sich  so 

einrichten  m üssen , dafs m an  a lle  der G ru b e  zusetzenden  

W a sse r  m ö g lich st  a u f  den oberen So h le n  a b fä n g t  und  

zu T a g e  fördert. D a s  w ird  sich  n am entlich  be im  G a n g ­

b e rgb a u  ohne v ie l U m stä n d e  b ew e rk ste lligen  lassen.

D ie  H a u p tsc h w ie r ig k e it  aber ist  die  F ö rd e ru n g  au s  

den grofsen T eufen . V o r  die A u fga b e , d ie s P ro b le m  zu  

lösen, w ard, w ie  oben ge sagt, zuerst d ie  D ire k t io n  der 

P fib ra m e r  G ru b e n  geste llt, w e lche  H e rrn  H ra b a k  be­

auftragte, V o rsch lä g e  für d ie  zuk ü n ft ige  G e sta ltu n g  der 

F örd e ru n g  im  A d a lb e rt-Sc h a ch te  zu m achen. D ie se r  r ie t  

zu  Sp ira ltro m m e ln , m it  denen  cs bequem  m ö g lich  wäre, 

a u s  e iner T ie fe  von  6 0 0  W ie n e r  T o ise n  (1 138 m )  eine  

N u tz la s t  von  9 8 0  k g  m it jedem  T re ib e n  zu  fördern. 

D e r  ge r in gste  D u rch m e sse r  des verjü n gten  Se ile s  hätte  

17 m m , der gröfste  2 2  m m  betragen  bei e inem  T o ta l­

ge w ich t des Se ile s  von  154 0  k g  u n d  sechsfacher S ic h e r ­

heit. D ie  T ro m m e l hätte, bei e iner B re ite  von 2 ,5 0  m, 

einen k le inen  R a d iu s  von  2 ,40  m  u n d  einen grofsen  

von  5 ,5 0  m  erhalten. D e r  au fsero rdentliche  D u r c h ­

m esse r der T ro m m e l von  11 m  h ie lt  aber die  

D ire k t io n  ab, d ie  V o r sc h lä g e  H ra b a k s  zur A u s -
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fü h ru n g  zu b ringen, obgle ich  d ie ser es n icht un ter­

la ssen  hatte, a u f  die V o rte ile  d ieses S y s te m s  in  

B e z u g  au f S e ila u sg le ic h u n g , A b n u tz u n g  des § e ils  

u nd  D a m p fv e rb ra u c h  a u sd rü ck lich  an  der H a n d  se iner  

B e rech n un ge n  h in zu w e isen . M a n  entsch ied  sich  

sch lie sslich  für eine ge w öh n lich e  cy lin d r isch e  T ro m m e l 

von 6 M etern  D urchm esse r, ein S ta h lse il von  ve rjüngtem  

Q uerschn itt, w e lch es sich  bei e iner L ä n g e  von  1 0 0 0  

M etern  in zw ei L a g e n  a u f  der T ro m m e l au fw icke lte , 

und gebrauchte  G e g e n d a m p f zu r  S e ila u sg le ic h u n g .  M i t  

d ieser u n vo llk o m m e n e n  und  w e n ig  ö kon om isch en  E i n ­

r ich tu n g  fördert m an  in P i ib r a m  heute  noch  a u s  einer 

T ie fe  von  1 1 0 0  m. N e u e rd in g s  verw endet m an  fre ilich  

verjüngte  Stah ld rah tse ile , deren B ru c h fe s t ig k e it  180  k g  

fiir d a s q m m  beträgt.

D ie  F ö rd e re in rich tu n g  a u f S c h a c h t  I  der G ru b e  

B o c k w a -H o h n d o rf-V e re in ig tfe ld  (8 6 8  m  T e u fe ) unter­

scheidet s ich  w esentlich  von  der eben beschriebenen. 

Z w a r  hatte m an  au ch  dort u rsp rü n g lic h  die A u fs te l lu n g  

von  Sp ira ltro inm e ln  in s A u g e  gefafst, u n d  w ar au s  

denselben  G rü n d e n  w ie in P iib r a m  davo n  abgekom m en, 

m an  hatte sich  aber für B o b in e n  m it  B a n d se il entschieden. 

D a s  B a n d se il,  dessen Q u e rsch n itt  na tü r lich  n ich t ve r­

jü n g t  w erden kann , w ar a u s  6 L itzen , von  denen da s  

laufende  M e te r  1,033 k g  w og, zusam m engesetzt und  

besafs ein T o ta lge w ich t  von  5 5 8 0  kg . E s  gew äh rte  

n u r siebenfache S ich e rh e it,  w as bei der starken  

A b n u tzu n g , der d iese Se ile  unterw orfen  sind, e tw as  

ge w a gt  erscheint. M a n  erreichte auch  h ier noch  einen  

bem erkensw erten  G ra d  von  S e ila u sg le ic h u n g ,  w e n igste n s  

betrug die angew andte  K r a f t  bei der A n k u n ft  am  

T a g e  15 pCt. von  der zum  A n h u b  notw end igen . 

M a n  hätte d ie s V e r h ä lt n is  aber n ich t m ehr erreicht, 

wenn m an  einen höheren S icherhe itskoeffic ienten  u n d  

da m it auch  eine gröfeere Se ils tä rk e  ge w ä h lt  hätte. 

J e de n fa lls  hätte sich  se lb st bei 1 0 0 0  M e te r  T eu fe  eine  

kon isch e  Se iltro m m e l m it  S ta h lse il (B ru c h fe s t ig k e it  180  k g  

au f da s q m m ) für S te in ko h le n fö rd e ru ng  besser bew ährt.

Be rechnet m an  sic li sow oh l für den F a ll  e iner S p ir a l ­

trom m el, a ls  auch  für den einer B o b in e  die  Se ilstä rke n ,  

den k le in sten  u n d  gröfsten R a d iu s  der T ro m m e ln , die  

zm n  A n h u b  nötige  K ra ft, für den F a ll  der B o b in e  au ch  

den G ra d  der Se ila u sg le ic h u n g ,  so ergiebt. sich, dafs  

beide F örde ru ngsa rte n  im  E rz b e rg b a u  w ie  im  K o h le n ­

b e rgb au  sieh b is  zu  einer T eu fe  von  1 0 0 0  in u n d  einer 

N u tz la s t  von  2 0 0 0  k g  m it V o r te il verw enden  lassen, 

vorausgesetzt, dafs der an ge w an d te  S ta h ld ra h t  die höchste  

B ru ch fe s t ig k e it  besitzt. F ü r  die B o b in e  beträgt der 

G ra d  der S e ila u sg le ic h u n g  bei 1 0 0 0  m  T ie fe  und  e iner  

N u tz la s t  von  2 0 0 0  k g  0 ,185 . W ir d  aber für den in ten ­

s ive n  B etrieb  des S te in k o h le n b e rgb a u e s  eine N u tz la s t  

von  4 0 0 0  k g  an ge n om m en , so  s in k t  ob ige  Z a h l a u f  

0,15, es e ignet s ich  a lso  d ie  B o b in e  fü r E r z -  u n d  S te in ­

ko h le n be rgba u  in so lch e r T ie fe  u n g e fä h r  g le ich  gut. 

B e i 1 1 0 0  M e te rn  beträgt d ie  erw ähn te  Z a h l  be i e iner

N u tz la s t  von  2 0 0 0  k g  aber n u r  noch  0 ,0 2  u n d  w ird  

bei 1 2 0 0  M e te rn  ü be rh au p t n e ga tiv . S o m it  e rg ieb t sich  

denn, dafs die p raktische  G re nze  fü r  d ie  V e rw e n d b a rk e it  

der B o b in e  bei 1 0 0 0  M e te r  T e u fe  liegt.

C y lin d r isch e  T ro m m e ln  la ssen  s ich  fü r jede  T ie fe  

verw enden, da  m an  ja  e ine b e lie b ige  M e n g e  S e i l­

la ge n  übe re in an de r w ick e ln  kan n . R a t io n e ll is t  diese  

A r t  des Be trie be s aber k e in e sw e gs  u n d  zudem  

sehr ge fäh r lich . D e sh a lb  k o m m e n  für gröfsere  T ie fe  

vorde rh and  n u r  noch S p ira lt ro m m e ln  in  Betracht, und  

sie  s in d  denn  auch  a u f  Z ech en  m it  erheblicheren  

Teu fen  n eu e rd in gs  a lle in  zur V e rw e n d u n g  ge ko m m e n :  

so  a u f  e iner K u p fe rg ru b e  der T a m a ra c k -G ru b e n -G e se ll-  

schaft im  Staa te  M ic h ig a n .  D ie  h ie r  verw andten  

Se iltro m m e ln  s in d  fre ilich  fü r  d ie  betreffende T ie fe  des 

Sch ach te s von  1 3 0 0  m  zu grofe au sge fa lle n  u n d  die 

S e ila u sg le ic h u n g  ist a u c h  ke ine  vo llk o m m e n e . M a n  

hätte be i g le ich en  D im e n s io n e n  der S e iltro m m e ln  g le iche  

Q u an titä ten  a u s  w e it gröfse rer T ie fe  oder abe r a u s  der­

se lben  T ie fe  w e it grö lsere  Q u a n titä ten  Fördern können, 

w enn m an  die  S e i la u sg le ic h u n g  zu  e iner vo llko m m e n e n  

gesta ltet hätte. A u fse rd e m  hat d a s  S e i l  v o n  oben b is  

unten  den g le ich en  Q u e rsch n itt. M a n  w äh lte  d ie se s Se il 

offenbar, w e il m an  es fiir den  untern  T e il,  wo es 

B rü ch e n  am  m eisten  au sge se tz t ist, n ich t  verjü n gen  

w ollte. A b e r  m an  hätte s ich  d a d u rch  he lfen  können, 

d a ß  m an  die  untersten  3 — 4 0 0  m  von  g le ic h e m  Q uer­

schn itt he rgeste llt  hätte, w ä h re n d  d ie  V e r jü n g u n g  des 

S e ils  a u f  dessen  oberen  T e i l  b e sc h rä n k t  w orden  wäre. 

J e d e n fa lls  hätte m an  so da s  S e ilg e w ic h t  bedeutend  

reduziert.

A u c h  a u f  der neuen  S c h a c h ta n la g e  de r Z ech e  

Preufsen  I  der H a rp e n e r -B e rg b a u -A c t ie n g e se lls c h a ft  hat 

m an  S p ira lt ro m m e ln  verw an d t, abe r m it  e iner neuen  

A r t  de r S e ilk o rb v e r la g e ru n g  u n d  de s A n trie b e s. D ie se s  

neue Sy s te m  w u rde  v o n  dem  D ire k to r  der G rube,  

T om son , erdacht u n d  is t  fü r D e u ts c h la n d  patentiert 

unter N r. 7 0  5 9 9 .* )  W ä h r e n d  m an  b ish e r  d ie  beiden  

T ro m m e ln  m e ist a u f  e iner A c h se  neb e n e in an de r m o n ­

tierte, g ie b t T o m so n  jede r T ro m m e l e ine  b esondere  Achse ,  

die er h in te re in an de r verlagert, s o d a ß  d ie  M itte leben en  

der be iden  S e iltro m m e ln  in  d ie se lbe  V e rt ik a le b e n e  fallen. 

D ie  K u r b e ln  der be iden  T ro m m e ln  s in d  du rch  K u r b e l­

stangen  m it  g le ic h a rm ig e n  B a la n c ie re n  ve rb u n d e n  und  

diese w erden  du rch  eine v e rt ik a le  V e rb u n d m a sc h in e  

angetricben. S o  u m ge h t  m a n  d ie  au fse ro rdentlichen  

D im e n s io n e n , w e lch e  m an  den A c h se n  d ie se r  grofsen  

Sp ira lt ro m m e ln  geben  m üfste, fa lls  ih re r zw e i a u f  der­

se lben  A c h s e  ve rk e ilt  w ü rden . D ie  M a s c h in e  fördert 

vorde rh and  fre ilich  n u r  a u s  8 0 0  m  T eu fe . Ih r e  S e i l­

a u sg le ic h u n g  ist aber eine vo llk o m m e n e , u n d  sie  is (  

ih re r  H a n d lic h k e it  w egen  gee igne t, für bedeu tend  gröfsere  

T ie fe n  A n w e n d u n g  zu finden.

*) S. die ausführliche Beschreibung der Anlage G lückauf f89S
Nr. 2 3 -3 6 .
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T o m so n  se lb st  h at d ie  fiir eine in te n sive  K o h le n ­

förderung a u s  1 2 0 0  m  T eu fe  nötigen  D im e n s io n e n  einer 

nach se inem  S y s te m  e rbau ten  M a sc h in e  berechnet. D ie  

W erte: K le in e r  R a d iu s  der S p ira ltro m m e l =  2 ,7 5  m, 

grofser R a d iu s  derse lben  =  5 ,5 0  u n d  B re ite  der 

T ro m m e l =  3 ,0 4  m  scheinen  zw ar e n o rm , aber  

die A n o rd n u n g  der B e tr io b sm a sc h in e  nach  dem  

Tom sonschen  S y s te m  v e rb ü rg t  eine le ich te  H a n d lic h k e it  

des ganzen  A p p a ra ts .

N ic h t  v ie l gröfser w ü rd en  d ie  D im e n s io n e n  der  

M asch in e  w e id e n  für den F a ll,  dafs m an  a u s  e iner 

Tiefe von  1 5 0 0  m  eine N u tz la s t  von  2 0 0 0  k g  zu  heben  

hätte. Im  v o r ig e n  B e isp ie l betrug d ie  N u tz la s t  4 0 0 0  k g .  

Jedenfalls is t  m an  abe r m it  d ie sen  M a sc h in e n  so z iem lich  

an der G renze  der L e is tu n g s fä h ig k e it  an ge k o m m e n .  

W il l  m an  noch  tiefer gehen, so m ufs m an  w o h l oder 

übel a u f d ie  c y lin d r isc h e n  T ro m m e ln  zu rü ck gre ife n , d ie  

sich j a  fü r a lle  T ie fe n  anw enden  la ssen , deren  G e b ra u c h  

aber fre ilich  m it zun eh m en der T ie fe  u m  so  gröfsere  

Gefahren in  s ich  b irgt. C y lin d r isc h e  T ro m m e ln  s in d  z. B .  

bei einer S c h a c h ta n la g e  fü r  e ine a m e rik a n isch e  G ru b e  

am M ic h ig a n se e  a u f  1 8 3 0  m  T ie fe  projektiert, es so ll 

dort m it e iner G e s c h w in d ig k e it  v o n  2 0  m  eine N u tz la s t  

von 4 0 0 0  k g  ge h o be n  w erden . D a s  S e i l  so ll s ich  in  

zwei L a g e n  a u f  de r T ro m m e l au fro lle n  u n d  w ird  m it  

einem R e se rv e s tü c k ,  w e lch e s e rm ö g lich e n  s o l l,  auch  

noch au s e in e r  T ie fe  von  1 9 5 0  m  zu  fördern, ein G e ­

sam tgew icht v o n  9 8 0 0  k g  u n d  einen S ich e rh e itsk o e f-  

licienten v o n  8 ,5  besitzen . D a  da s  K ra ftm o m e n t für  

den A n h u b  3 5  5 0 0  k g , be i der A n k u n ft  ü be r  T a g e  

aber —  1 3 5 0 0  k g  b e tra ge n  w ird , so  darf m a n  ge sp an n t  

sein, w ie  s ich  d iese E in r ic h t u n g  b ew äh re n  w ird .

U e b r ig e n s  g ie b t  der A m e r ic a n  M a c h in is t  von  189 9  

eine S k iz z e * )  e iner F ö rd e rm a sch in e , d ie  eben fa lls  der  

T a m a ra c k -G ru b e n -G e se lls c h a ft  gehört, u n d  die ob  ih rer  

m erkw ü rd igen  F o rm , u n d  w e il sie  w irk lic h  b ere its au s  

einer T ie fe  von  1 8 3 0  m  fördert, es verd ie n t h ie r  e rw äh n t  

zu w erden. D e r  S e ilk o rb  ist zu r  H ä lf te  cy lin d r isch ,  

zur H ä lf te  ko n isch , u n d  b e id e  T ro m m e ln  s in d  a u f  der­

selben A c h se  befestig t, d ie  d a d u rch  eine L ä n g e  von  

7,5 m  erhält. D a r in  s in d  d ie  A ch se n te ile , d ie  a u f  die  

L a ge r  und  K u r b e ln  fa llen, noch  n ich t e inbegriffen. D a  

m an abe r d ie  A c h s e  n ich t  so  k rä ft ig  he rste ilen  kann ,  

dafs sie  d ie  L a s t  der u n ge h e u re n  T ro m m e ln  tragen  

k ö n n te , v e rb a n d  m an  d ie  T ro m m e ln  zu  e inem  

abso lu t starren  Sy ste m , in  w e lch em  d ie  an  u n d  für s ich  

z iem lich  le ichte  A c h s e  m it  S c h ra u b e n  befestig t w urde. 

D e r  erreichte G r a d  der S e i la u s g le ic h u n g  b e trä g t  0 ,0 7 6 .  

V ie r  D a m p fc y l in d e r  v o n  8 6 4  m m  D u rc h m e s se r  gre ifen  

an der T ro m m e l an, u m  b e im  A n h u b  d ie  L a s t  von  

31 4 0 4  k g  zu  ü be rw in d en .

•) 8. Glückauf, 1900, S. 325 ff.

S ie h t  m an  von  jeder K r i t i k  d ie se s S y s te m s  ab, so 

m u fs m a n  doch  zugeben, dafs m an  m it  der im  fo lgenden  

beschriebenen, von  H ra b a k  vo rge sch lage n e n  M e th o d e  

w oh l bessere  R e su lta te  erzielt hätte.

N a c h  H r a b a k  is t  es u n e r lä fs lich , im  F a l l  in ten siven  

Betriebes, w ie  be im  S te in k o h le n b e rgb a u , 'v o n  1 2 0 0  m  

an, in  a llen  ü b r ige n  F ä lle n  abe r s iche r von  1 5 0 0  m an  

zw ei F ö rd e rm a sch in e n  zu  verw enden , von  denen  die  

eine der anderen  z u h e b t , sei e s , dafs nun  beide  

M a sc h in e n  über T a g e  stehen, oder dafs d ie  eine unter  

T a g e  au fge ste llt  ist. N u r  so kann  s ich  der B e trieb  zu  

einem  ratione llen  gesta lten . U e b r ig e n s  bietet d iese  

zw eite  A r t  der F ö rd e ru n g  n ich ts N eues. M a n  w ird  

z w a r  m it  der unten  au fge ste llten  H iil f sm a sc h in c  n ich t  

m ehr a llz u t ie f  gehen  können, denn d ie  Se iltro m m e ln  w ie  

die A n tr ie b sm a sc h in e  m ü ssen  sehr k o m p e n d iö s  sein. 

V ie lle ic h t  könnte  m an  h ie r m it  V o r te il  die  K o e p e -  

fö rd eru ng  verw enden , u n d  bei der A n tr ie b sm a sch in e  

w ird  m an  w oh l a u f  d ie  E le k tr iz itä t  an gew iesen  sein, da  

s ich  D a m p f le itu n g e n  in  so lche  T ie fen  von  se lb st ver­

b ie ten. A b e r  d ie se  Sc h w ie r igk e ite n  fa llen  w eg, w enn  

beide M a sc h in e n  über T a g e  stehen. M a n  g ieb t dann  

den» S ch a ch t  b is  zu r H ä lf te  der G e sam tteu fe  einen  

so lchen  Q u ersch n itt, dafs n ich t nu r d ie  b is  zu  T a g e  

gehenden  Förderge fäfee  ih re  A b te ilu n g e n  haben, sondern  

au ch  d ie jen igen  Förderge fäfse , d ie  n u r  b is  zu  einer 

Z w isc h e n so h le  ge h o be n  w erden. V o n  d ie ser Z w isc h e n ­

soh le  an  b is  zum  Schach ttie fsten  enthält d ie  S c h a c h t ­

scheibe  n u r  noch zw e i A b te ilu n g e n  für d ie  beiden  

unteren  F örde rkörb e , d ie  an  Se ile n , die du rch  den  

ganzen  S c h a c h t  gehen, an ge sch lage n  sind. A u f  der 

Z w isc h e n so h le  m u fs n a tü r lich  g e n u g  R a u m  vorhanden  

se in, u m  die  von  unten ko m m e n de n  vo lle n  u n d  die von  

oben  ko m m e n d e n  leeren W a g e n  au fspe ichern  zu  können, 

w od u rch  d ie  beiden F ö rd e ru n ge n  ga nz  u n a b h ä n g ig  von  

e inander se in  w erden. E s  ist  auch  g a r  n ich t  nötig, für  

die be iden  unter e inander lie gen den  F ö rd e ru n ge n  ein  

u n d  dense lben  S c h a c h t  zu  benutzen. E s  ist  auch  

denkbar, dafs m a n  einen zw eiten  S c h a c h t  des G ru b e n ­

ge b äu d e s  für den ersten T e i l  der F ö rd e ru n g  e in ­

r ich te te ; d ie  W a g e n  w ü rd en  dann  unter T a g e  von  

d iesem  Sch a ch t  zu  dem  anderen  w eiter b ew egt und  

durch  den  letzteren end lich  b is  zu  T a g e  gehoben. D ie  

be iden  F ö rd e rm a sch in e n  b ek äm en  nach  den B e re c h ­

n u ngen  H ra b a k s  u n ge fä h r  d ie  g le ich en  D im e n s io n e n ,  

soda fs m an  sie  eventue ll n ach  dem se lben  M o d e ll bauen  

könnte. S p e z ie ll trifft d ie s  nach  H ra b a k s  A n g a b e n  für 

den F a l l  zu, dafs eine M a sc h in e  von  2 7 0 0  m  a u f  1 5 0 0  m , 

d ie  andere  von  da  b is  zu  T a g e  förderte u n d  zw ar bei 

einer N u tz la s t  v o n  2 0 0 0  kg. D ie  für d iese  M a sc h in e  

a n ge ge b en e n  D im e n s io n e n  de r  Se iltro m m e ln  haben  

ü b r ig e n s  n ich ts  U n ge w ö h n lich e s.  D r .  T ie tze .
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E i n r i c h t u n g  z u r  E n t f e r n u n g  d e s  B o h r s c h m a n d e s  a u s  B o h r s c h ä c h t e n .

B o i der von  dem  B e trie b sfü lire r  J o b .  H i r t / ,  und  

F a h rste ige r  S e r  v. P e  i s e n i n  M a r ia d o r fR h ld .  angegebenen, 

u n tc rN r  1 2 0 2 9 7  patentierten V o r r ic h tu n g  ist an  dem  F ö rde r­

se il a  e iner F örde rm asch in e  ein w asse rd ich ter C y lin d e r  b 

au fgeh än gt, unter dessen B o d e n  c der B o h re r  d a n -  

geordnet ist. D e r  C y lin d e r  b n im m t einen E le k tro ­

m otor h, sow ie  eine K re ise lp u m p e  k  auf. S o b a ld  d u rch  

das K a b e l r dem  E le k tro m oto r  h  S trom  zugeführt w ird, 

setzt d ieser d ie  P u m p e  k in Be trieb  u n d  drück t durch  

die  Ste  g le itu n g  m  den ß o h rsc h m a n d  nach  oben. D ie  

T ü b b in g sw ä n d e  tragen  F ü h ru n gssc h ie n e n  n, u m  w elche  

die  L e itsch u h e  o des C y lin d e r s  b gre ifen. Im  D e ck e l

% ' ■

des C y lin d e rs  befindet s ich  ein M a n n lo c h  p ( F ig .  2 u n d  4 ), 

w e lch es den E in tr it t  in da s In n e re  des C y lin d e r s  

gestattet. Z u m  leichteren H e b e n  und  Se n k e n  des 

C y lin d e rs  s in d  du rchgehende , im  B o d e n  und  D e c k e l a b ­

gedichtete  R o h re  q F ig .  2 e ingesetzt.

D ie  E in r ic h tu n g  ist  anw endbar, so w o h l beim  B ohren  

ohne B o h rge stän ge , a ls  au ch  w enn  e in  so lch e s ve r­

w endet w ird .

D ie  A u s fü h r u n g  ohne  B o h rg e s tä n g e  ze igen  F ig .  1

u nd  2. D e r  B o d e n  c besitzt e ine S to p fb ü ch se  e zur

F ü h ru n g  der A c h se  f des B oh rers. D a s  obere E n d e

der A c h se  f  ra g t  in den  C y lin d e r  b h in e in , ist im

Z w isch e n b o d e n  s ve r la ge rt  u n d  träg t e in  Z a h n ra d  g. 

D ie  A c h se  des E le k tro m o to rs  h ist m it  e inem  G etriebe  

i versehen, w e lch es in da s  Z a h n ra d  g  e ingre ift und den  

B o h re r  d in  B e w e g u n g  setzt. D ie  A c h s e  de s B o h re rs  

ist hohl, so dafs d ie se lbe  da s  S a u g ro h r  fü r d ie  P u m p e  

au fn eh m en  kan n , w o z u  jed och  bei 1 eine A b d ic h tu n g  

erforderlich  ist. D ie  P u m p e  k  k an n  a b g e k u p p e lt  werden, 

so dafs m an  n am en tlich  w enn  gröbere  M a fse n  auftreten, 

w elche m it  der P u m p e  s ich  n ich t heben  lassen, 

au ch  ohne d iese  u n d  zw ar m it  dem  Sa ck b o h re r  a lle in  

arbeiten  kann .

B e i der A n o rd n u n g  n ach  F ig .  3 und 4 ist ein 

B o h rg e stä n g e  vorh an den . In  d ie sem  F a lle  besitzt 

der C y lin d e r  b eine, im  B o d e n  u n d  D e c k e l abged ich te te  

B ü c h se  t, w e lch e  da s  G e stä n g e  a u fn im m t u n d  e in  

H e b e n  u n d  Se n k e n  de s C y lin d e r s  gestattet.
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Der Gitfserelkoksabsatz betrug iin Syn d ikat beinahe  

1 M illio n  t gegen 9 5 0  8 0 9  t im  Vorjahr, der Seeexport 

2 4 7  120 t gegen 8 1 8 7 6 0  i in 1899.

Der Brecli und S iebkoks-A bsatz  beziffert sich au f 647  9 4 0  t

g e g e n .................................................................. 5 8 4  0 6 8 1

im  Vorjahre, entsprechend einer Zunahm e von 10,9 pCt 

Seit 1891, also dem Bestehen des K o k s-Sy n d ik a ls ,  hat 

sich die Kokserzeugung fast verdoppelt.

D ie  Zah l der Koksöfen im Synd ikat vermehrte sich im 

Berichtsjahr um 8 4 7  Stück und bezifferte sich Ende 190 0  

auf insgesamt 8 6 2 9  betriebene Oefen, davon 2 6 8 3  Stück  

mit Gew innung der Nebenprodukte.

Aufser der Kokserzeugung unserer M itg lieder und der 

Privatkokereien verkauften w ir im Berichtsjahr von den 

mit uns kartellierten Kokere ien:
1 ) für das belgische Sy n d ik a t  . 491  2 9 3  t

2 )  für den E sch w e ile r  Bergw erks­

verein und die V e re in igu n g s­

gesellschaft im W urm rev ier  

z u s a m m e n ............................... 1 4 0  2 2 2  t

3 )  für verschiedene Hüttenwerke 1 3 3  146 t

zusammen . . . . 7 6 5  261 t Koks,

Fü r  die Privatkokere ien wurden insgesam t 2 6 3  4 5 5  

Tonnen K okskoh len  vom K o h le n syn d ik a t beschafft

Die B ergw erksproduktion  O esterreichs iin J a h re  1899.
Das kürzlich  erschienene zweite Heft des Statistischen  

Jahrbuchs des K. K. A ckerbau-M in iste rium s für das Jahr 189 9  

enthält die Angaben über die österreichische Bergw erks- 

produkt'on. In  gle icher W eise  wie früh e r*) lassen w ir die  

wesentlichsten T e ile  in gediängter Zusam m enste llung nach­

stehend folgen:

B e r g w e r k s p r o d u k t e .

D ie  beiden folgenden Tabe llen  geben A u fsch lu fs über 

die im Bergbau- undH iittenbeiriebe im Berichtsjahre erzeugten 

M engen, über deren W ert und die Z a h l der im  Betriebe 

beündl eben Werk-* und gew ähren durch d ie  Heranziehung 

der entsprechenden Zah len  des Jahres 1 8 9 8  einen an­

schaulichen U eberb lick  über die E n tw ick e lu ng  der Betriebe:

N a m e  d e s  P r o d u k t e s
Produktion In  1899 Geldw ert 

im  Ganzen 
Kronen

Zahl
der

betriebenen
Werke

1899
t

1898
t

mehr
t

weniger
t

G o l d e r z ....................................................................... 387,1 448,1 __ 61 62 038 5
S ilb e re rz ....................................................................... 21 554,5 2 0  8 8 6 , 2 668,3 — 3 714 608 4
Q n e c k s ilb e re rz ......................................... 92 323 8 8  519,3 3 804 — 1 774 728 3
K u p f e r e r z ................................................................. 6  731 6  790 — 59 483 055 1 2

Eisenerz . ........................................................... 1 725 143 1 733 649 — 8506 9 841 306 34
Bleierz ....................................................................... 13 579 14 363 — 784 2 548 660 19
Z i n k e r z ....................................................................... 3 7 1 0 0 27 395 9 705 — 2 713 942 14
Z i n n e r z ....................................................................... 54 13 41 — 5 255 2

W i s m u te r z ................................................................. 0,4 — 0,4 — 540 1
A n tim o n e rz ................................................................. 410 679 269 76 218 3
U ranerz ....................................................................... 49 51 — 2 107 104 2

W o lfra m e rz ................................................................. 50 36 14 — 111 297 1

Schwefelerz . ............................................................ 555 496 59 — 7 628 3
Alaun- und V itrio lsch ie fe r .................................... 19 879 28 914 — 9035 33 555 4
Manganerz (B ra u n s te in ) .......................................... 5 411 6 1 3 2 — 721 91 193 4
G r a p h i t ....................................................................... 31 819 33 062 — 1243 1 976 402 23
A sp h a lts te in ................................................................. 2  635 643 1 992 — 75 671 1 0

B ra u n k o h le .................................................................. 21 751 794 21 083 361 6 6 8  433 — 95 167 467 246
S t e i n k o h l e .................................................................. 11 455 139 10 947 522 507 617 — 89 500 247 138

H ü t t e n p r o d u k t e .
zusammen 2 0 8 2 9 2  272

N a m e  d e s  P r o d u k t e s
P roduktion

1899 1898

In 1899

m ehr weniger

G eldwert 
im  Ganzen 

K ronen

Zahl
der

betriebenen
Werke

G o l d ........................
S i l b e r ........................

Qnecksilber . . .
Kupfer . . . .
Kriscbroheisen . .
G ufsroheisen. . .
B l e i ........................
G lä t te ........................
Nickel und K obalt
Z i n k ........................
 .........................
Antim on . . . .
U ranpräparate 
Schwefelsäure . .
Eisenvitriol . . .
Kupfervitriol . .
A la u n ........................
M ineralfarben . .

75 ,7  
39 564 

t
535,6

1 123 
872 852 
124 034

9 736 
1 5 2 6  

11,6 
7 1 9 2  

41 
271 

7,6 
7 8 1 4  

475 
235 
604

2 055

kg 
71,5 

40 304,9

491,3 
1 041

837 767 
120 070 

10 340 
1 5 2 0  

24,8  
7 302 

48 
343 

4,3 
7 003 

360 
209 

1 037 
3 213

kg
4,2

44,3 
82 

34 585 
3 964

3,3
811
115
26

740,9
t

604

13,2
110

77
72

433 
1 tftft

188 728
3 809 889

2 4 6 0 1 0 5
1 842 084

6 6  712 942 
10 539 100

3 744 389 
585 662

4 0 4 1 2 7 0  
123 193 
168 862 
136 566 
315 226

19 535 
1 0 1 4 7 3  

83 566 
too satt

3
2

36

7

*) Vergl. Glückauf, Jahrg. 1899, S. 1029 ff.



30. März 1901 . —  2 8 3  — Nr. 13.

Die Golderze stammten wie bisher zum überwiegenden  

Teile aus Böhm en, nur 65  l kamen aus Sa lzb u rg ;  die 

Silbererze w inden ausschliefslieh in Böhm en gew onnen. 

Die G ew innung der Quecksilbererze w ar auf K ra in  be­

schränkt. V o n  den Kupfererzen lieferte Sa lzbu rg  rd. 5 8 0 0 ,  

Tirol rd. 9 1 0  t A n  der E rze u gu n g  von E isenerzen war  

Steiermark m it 9 9 8  9 0 0  t, Böhm en m it 6 5 6  0 0 0  t, Kärnten  

mit 47 8 0 0  t, M ähren mit 7 5 0 0  t, T iro l m it 5 3 0 0  t 

beteiligt, den Best lieferten K ra in  und Ga liz ien . A n  B le i­

erzen wurden in Kärnten 9 9 5 0  t erzeugt, in G a liz ien  1 9 0 0  t, 

in Böhmen 1 0 7 0  t, der Rest in Steiermark, T iro l und 

Mähren. V on  den Z inkerzen  kam en 21 9 0 0  t aus Kärnten, 

7 0 7 0  t aus Ga lizien , 4 3 0 0  t aus T iro l,  die übrigen aus 

Böhmen. Steierm ark und K ra in .  D ie  Z in n -,  A n tim on-, 

U ran -, W olfram erze, sow ie die A la u n -  und V itrio lsch iefer  

wurden so gut wie ganz in Böhm en gewonnen, die Schw efe l­

erze zum überwiegenden Teile . Der Braunstein stammte zu 

etwa gleichen Te ilen  aus K ra in  und der Bukow ina. 

An der G ew innung des G raph its war Böhm en m it 1 4 9 0 0  t, 

Mähren mit 8 8 0 0  t und Steierm ark m it 7 1 5 0  t 

beteilig*.

Der A sphaltsle in  wurde von Dalm atien ( 2 1 0 0  t) und 

Tiro l (5 0 0  t) geliefert.

W ie  sielt die  Produktion  von Braunkohle  auf die  

einzelnen Kron länder verteilte, zeigt folgende Uebersieht, 
die zugleich die Jahresle istung eines Arbeiters und die 

entsprechenden Zah len  des Vorjahres enthält:

L a n d
Produktion 

1000 t

Ante 
der G 
produ 

P< 
1899

1 an 
esam t- 
ktion 
lt.

1898

Jahresl 
eines A

1899

eistung
rbeiters

gegen
1898

B ö h m e n ........................ 17 960 82,6 82,4 566 +  5,8
Niederösterreich . . . 13,6 0,1 0,01 70 +  37,5
Oberösterreich . . . 363,5 1,7 1,9 238 -  12,2
M ä h r e n ......................... 149 0,7 0,7 259 -  3,1
S c h le s ie n ........................ 1 142 +  2,8
Steiermark . . . . 2 624 12,1 11,9 210 +  6,2
Kärnten . . . . . 94,5 0,4 0,45 121 -  18,8
T i r o l .............................. 23 0,1 0,1 102 +  9,8
Vorarlberg . . . . __ — — — —
K r a i n .............................. 245 1,1 1,2 201 -  48,0
Görz und Gradiska — — —
Dalmatien . . . . 111 0,5 0,5 284 -  19,5
Istrien . . . . . . 99 0,45 0,45 92 -  4,1
G a l i z i e n ........................ 69 0,3 0,4 110 +  23,6
In ganz Oesterreich . 21 752 - - 428 +  4,0

Nennenswerte Versch iebungen  in den Anteilsverhältn issen  

der einzelnen Län der sind  danach nicht eingetreten; die 

Braunkohlenproduktion ist gegen d is  V orjah r  der M enge  

nach um 6 6 8  4 0 0  t =  3 ,2  pCt., dem W erte nach um rd. 

8 181 9 0 0  Kronen  =  9 ,4  pCt. gestiegen; die  Jahres­

leistung eines Arbeiters hat um 4 t zugenommen. An  

Braunkohlenbriketts wurden rd. 5 3  0 0 0  t hergestellt, rd. 

4 5 0 0  t =  7,7 pCt. w eniger als im Vorjahre.

D ie  A usfuhr g ing, wie in tien früheren Jahren, vor­

nehmlich nach Deutschland, aufserdem nach U ngarn , Kroatien,

Slavonien, nach Italien, der Schweiz, Bosnien und der 

Herzegow ina. Sie  belief sich auf rd. 8 6 6 9  5 0 0  t (  +  

8,9  pCt.) Braunkohle  und 32  5 0 0  t ( —  2,3  p C t.)  Briketts, 

davon fallen auf Böhm en alle in  8 4 4 7  5 0 0  t (  +  9,1 pCt.) 

Braunkohlen und 23  9 0 0  t ( +  6,9  pCt.) Biiketts.

D ie  w ichtigsten Zah len  über die Ste inkohlenproduktion  

ergeben sich  aus folgender Zusam m enste llung:

Produktion Anteil an der Jahresleistung
Gesamt­ eines A rbeiters

Land in p roduktion in Tonnen

1000 t
pCt.

1gegen 1898
1899 1898 1899 +

Böhmen . . . 4 070 35,5 36,9 194 -  2,4
N iederösterreich . 55 0,5 0,5 88 -  6,4
Mähren . . . . 1 614 14,1 13,8 151 +  3,4
Schlesien . . . 4 806 41,9 41,5 175 +  3,6
Steiermark . . — — — 4 -2 9 ,9
Galizien . . 911 7,9 7,2 299 +  13,9
In ganz Oesterreich 11 455 — — 182 +  2,0

D ie  gesamte Steinkohlenerzeugung ist gegen das Jahr  

1 8 9 8  um 5 0 7  6 0 0  t =  4,6  pCt. gestiegen. D ie  Steigerung  

war besonders stark in G a liz ien  (um  14,7 pCt.), am  

schwächsten in Böhmen (um  0,7  pCt.), ein R ü ckgan g  (um  

8 pCt.) ist nur in Steiermark und zw ar infolge absichtlicher 

Einsch ränkung eingetreten. D ie  Jahresle istung eines A r ­

beiters hat sich um 2  t gehoben.

V erkokt wurden 1 941  5 0 0  t K oh le  und daraus bei 

einem Ausbringen von 63 ,2  pCt. ( —  1,5 pCt.) 1 2 2 7  0 0 0  t 

( +  1 5 8  8 0 0  t ) K oks hergestellt, aufserdem wurden  

55  7 0 0  l (  +  8 7 0 0  t) Prefskohle und 16 1 0 0  t (  +  6 0 0  t)

Briketts erzeugt.

Z u r  Ausfuhr kamen 1 2 3 9  8 0 0  t ( +  49  5 0 0  =  4,2 pCt.) 

Ste inkohle  und 4 7 5 2 0 0  t ( +  185 6 0 0  t =  64,1 pCt.)

K oks und zw ar besonders nach Ungarn und Deutschland,

aufserdem nach Rufsl.ind, Italien, der Schweiz, Bosnien,

Bulgarien, Rum änien und Serbien.

Ueber den Salinenbetrieb geben folgende Zah len  

A u fsch lu fs :
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O ber-O esterreich . 286 75 947 -- 12 863 16 087 743 3
Salzburg . . . . 3 23 056 — 919 4 450 896 1

Bukowina . . . 2 432 2 916 --- 79 958 758 1

Steierm ark . . . 1 053 17 646 --- 3 007 3 998 125 1
T i r o l ........................ 13 14210 --- 1 047 2 371 189 1
D alm atien . . . — — 4 083 — 379 700 3
Istrien  . . . . — — 26 458 — 4 564 312 2
Galizien . . . . 39 618 51207 — 48 066 17 813 079 10
In  ganz Oesterreich 43 405 184 982 30 541 65 981 50 623 802 —

Im  Jahre 1898 45 052 185 532 47 908 63 568 53 038 994 —
Daher im Imehr — — — 2 413 — —
Jahre 1899 (weniger 1 647 550 17 367 — 2 415192 —
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B e r g b a u  u n d  H ü t t e n w e s e n  R u ß l a n d s  i m  J a h r e  1 8 9 8 .

(Aus dem kürzlich erschienenen Statistischen Sammelwerk zur K enntnis des Berg- und H üttenw esens in R uß land  für 1898. 
am tlichen Quellen zusammengestellt von A. L o r a n s k y .  Ausgabe des gelehrten Bergcomite's. St. Petersbnrg. 1900.)

Nach

1898 1897

Gefördert und erschmolzen
W ert in  Rubel

G efördert und erschmolzen
W ert in Rubel

Pud
(abgerundet)

t
(abeeiundet)

Pud
(abgerundet)

t
(abgerundet)

G o l d * ) ................................... 2 370 38,82 43 125 354 2  332 36,60 43 138 330
S i l b e r * ) .................................... 314 5,14 456 249 292 14,80 431 253
P l a t i n .......................................... 367 6 , 0 1 3 599 785 342 5,60 3 095 100
B l e i ......................................... 14 723 241,16 33 900 27 484 450,00 63 213
K u p f e r .................................... 445 082 7 290,45 5 335 829 423 690 6  941,00 4 903 847
Z i n k .......................................... 345 794 5 664,10 1 327 810 358 628 5 875,00 1 372 786
Z i n n .......................................... — — — 119 1,95 1 190
Q u e c k s ilb e r .............................. 2 2 1 2 2 362,35 804 500 37 600 616,00 1 353 600
R o h e is e n .................................... 136 830 908 2 241 290,30 101 197 000 114 781 934 1 880 260,00 79 090 723
M a n g a n e r z .............................. 20 102 322 329 276,00 1 587 579 16 063 190 — 1 4 4 6  711
Chromeisenstein . . . . 944 263 15 467,00 94 000 820 094 13 434,00 82 009
Schw efelkies.............................. 1 500 000 24 574,00 172 000 1 183 178 19 382,00 136 065
K o b a ltg la n z .............................. 160 2,62 — 187 3,10 —
S t e i n k o h l e .............................. 751 370 596 12 307 450,00 42 870 000 683 927 859 1 1 2 0 3  586,00 38 945 460
N a p h t h a .................................... 549 584 246 9 002 190,00 49 651 577 478 098 514 7 831 847,00 36 557 645
K o c h s a lz ................................... 91 917 008 1 505 600,00 6  417 267 95 353 700 1 562 011,00 6  777 692
A s p h a l t .................................... 733 700 1 2  018,00 22 441 1 273 305 20 858.00 380 241
Kir (Erdw achs) . . . . 58 821 963,48 57 590 83 400 1 366,00 81 300
A s b e s t .................................... 101 633 1 664,75 151 500 62 407 1  0 2 2 , 0 0 93 610
S c h w e fe ] .................................... 62 124 1 017,60 53111 35 050 574,00 29 792
G la u b e rsa lz .............................. 307 985 5 044,80 23 040 441 359 7 230,00 33 380
P o r z e l l a n e r d e ........................ 405 870 6  648,15 75 800 307 435 5 036,00 50 610
P h o sp h o r i te .............................. 113 975 1 867,00 1 1 9 6 0 361 2i'9 5 917,00 55 923
G r a p h i t ................................... 1 8 0 0 29,50 — 6  0 0 0 98,00 —

G o l d .  Ira Jahre 1 8 9 8  wurden im  U ra l, in Sib irien

und in F inn land  zusammen 1 3 0 9  731 6 9 2  P u d  go ldhaltige  

Sandschichten und Geschiebe verwaschen und dabei erhalten: 

2202 Pud 24 Pfd. 11 Solotnik 63 Doli*) Waschgold 
167 „ 26 „ 36 „ 21 „  Berggold

Gold auf chemischen
~  „ 17 „ 22 „ -  „_____  W ege.

Zus.: 2370 Pud 27 Pfd. 69 Solotnik 83 D oli;
Gegenüber 189 7  betrug die Zunahm e 3 8  P u d  25  Pfd  

67  So lo tn ik  70  D o li. D ie  gröfste Menge W asch go ld  

wurde in Sib irien, im  Am urgebiet und im  Gebiet O lek m in sk  

gew onnen; das meiste Berggo ld  lieferten die Gouvernements 

Perm  und Orenburg im Ural. V o n  der gesamten G o ld ­
ausbeute entfielen:

*) 1 Pud =  16,3805 kg, lP f d .  =  0,40951 kg, 1 Solotnik =  
,27 gr, 1 Doli =  44,44 mg, 1 Kübel =  2,15 -My. (K ursw ert).

611  P u d  

167  

1591

auf den U ra l 

W estsib irieo  

O stsib irien  

F in n la n d .

*) Es ist h ier der Gesamtwert des im ganzen Reich gewonnenen chemisch reinen Goldes und Silbers angegeben, 
is t m it 1 Rubel 50 Kop. in K reditscheinen angesetzt.

P l a t i n .  Zu r  G ew innung von P latin  wurden 

147 9 3 8  0 1 0  P u d  Sand  verwaschen und hieraus 3 6 2  Pud.

8  Pfd. 85  Solt. 68  D o li M etall erzielt. Fügt man noch 

die Menge von 5 Pud  4 P fd . 18 Solt. 30  D o li P latin  

hinzu, die aus den Goldwäschereien stammte, so stellt sich 

die ganze Ausbeute für 1 8 9 8  auf 3 6 7  P u d  13 Pfd.

8  Solt. 2 D o li,  was einer Zunahm e von 25  P u d  13 Pfd.

7 2  Solt. 65  D o li  gegenüber 189 7  entspricht. Dieses 

Edelm etall w ird nur im Gouvernem ent Perm  (U r a l)  ge ­

funden. D er Bezirk Gorablagodatj lieferte die gröfste 

Menge P latin  (1 7 2  Pud  5 Pfd. 36  S o l t ) .

Rohp latin  w ird in R u fsland  von den Fabriken  „T en te lew "  

und K o lbe  & L in d fo r s "  in St. Petersburg raffin iert; sie 

kauften im Berichtsjahr 4 Pud  16 Pfd. 26  D o li Rohp latin  

und erzeugten daraus 3 P u d  24  Pfd. 9 Solt. reines 

Metall. Der F isku s verkaufte 1 8 9 8  Rohp latin  bis 

9 8 0 0  Rube l für 1 Pud.

1 Rubel Gold

37 Pfd.

17  

2 
11

In  der G o ld industrie  waren 1 8 9 8  beschäftigt: 

au f den Lagerstätten des U ra ls  37  4 8 3  Personen  

„  „  „ W estsib ir ien s 11 141  „
„ „ „ O stsib iriens 2 8  8 3 1  „
„ „ „ F in n la n d s  6 3  „

Im

ge p rä g t:

Zu sam m en: 77  5 1 8  Personen.

St. Petersburger M ü n z h o f wurden im

Goldmünzen

Silberm ünzen

I Im periale . . .
H albim periale . .

. F ünfrubel Münzen 
| Zehnrubel „ 

(zur P robe) . .

(V ollw ertige . .
Scheidemünzen

Stück

8  566 684
9 095 670 

57 750 019

25 877 855 
13 990 027

Berichtsjahr 
Wert in 

R ubel Metall 
128 500 255 

6 8  217 522 
288  750 095

10
25 877  848 

1 400 002
Zusam m en: 115 280 256 512  745 732

S i l b e r .  4  Hütten, 1 e lektrolytische F ab rik  und 2 

Bergw erke verarbeiteten zusammen 152  4 8 2  Pud  Erze  

und erzeugten dabei 3 1 4  P u d  16 Pfd . 3 0  So lt. B lic k ­

silber; die Zunahm e gegenüber 1 8 9 7  betrug 2 2  Pud  

2 4  Pfd. 85  So ll. E s  entfielen

176  P u d  2 5  Pfd. 2 5  Solt. B lick s ilb e r  au f das A lta i Gebiet

(G o u v . T o m sk )
30

79

27

17

22

67

3 4

den Kr. N ertsch insk  

(T ra n sb a ik a lie n )  

die K irg isensteppe  

(S scm ip a la  T in s k )  
P itkäran ta  im  G ouv.

W ib o rg (F in n ln n d ).
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D ie B licksilberausbeute  im Zeitraum  von 1889 bis 1898 zeig t die folgende T abelle .

1889 1890 1891 1892 1893 1894 1895 1896 1897 1898

ln Pud. (abgerundet’).

A l t a i - G e b ie t ....................... . . 652 681 595', 4 502 339 285 343 V. 278Va 185 1761/2
Kreis Nertschinsk . . . . . 50 55 06*/« 5?3/ 4 56 53 551/2 561/2 18 301/2
K a u k a s u s ............................................. 34 30V. 27 V. 283/ 4 333/4 303/4 2 1 '/2 251/a 4 —
Kirgisensteppe........................................ 1 1 0 72«/2 96*/. 38 963/4 543/4 34 931/2 61V3 79 V*
F i n n l a n d ............................................. — 50 63s/12 56*/s 54*/« 53 ' / 2 27 223/ 4 2 3 '/4 273/4

Zusammen 846 889 837 */4 6823/ 4 5793/ 4 477 4811/2 4763/ 4 2913/4 314

In der angegebenen Menge Blicksilber waren enthalten 292 
Pud 32 Pfd. 49 Soll. 29  Doli chemisch reines Silber; dazu 
kommt noch das im Ligaturgold enthaltene Silber mit 
208  Pud 17 Pfd. 47 Solt. 51 Doli. Die gesamte Silber­
menge stellte sich demnach für 18 98  auf 501 Pud 10 Pfd. 
Im Berichtsjahr förderten 50 Gruben zusammen 1 339 460  Pud 
silberhaltige Bleierze (1 8 9 7  — 1489 021 Pud aus 55 
Gruben).

B le i .  Im Berichtsjahr wurden auf 5 Hüttenwerken 
zusammen 14  723  Pud Blei als Nebenprodukt bei der 
Silbergewinnung erzeugt, was einer Abnahme von 12 761 
Pud gegenüber 1897  entspricht. Es entfielen

1897 1898
in Pud

auf das A ltai G e b i e t ............................ 3 172 1 950
» das G ebiet N ertschinsk 2 552 4 190
n die A lagir H ü t t e ............................ 4 438 —

» das Kirgisen G ebiet . . . . 17 226 7 983
» den Kreis T urkestan 96 600

Z u sam m en: 27 484 14 723

K u p f e r .  Im Ja h re  1898 w aren 22 Schm elzhütten 
im Betriebe, un ter diesen 11 im K aukasus, 8  im U ral und 
je  eine im A ltaigeb ie t, in F in n lan d  und in d er K irg isen­
steppe. Aufserdem w urde noch K upfer au f e lektro ly tischem  
W ege in d er Sm ejewschen F ab rik  und aus dem  G ruben­
wasser des Sugatow schen Bergwerks im Altai und des 
K alatinskischen Bergwerks im Ural gew onnen. D ie ge­
samte K upferausbeute betrug 4 45  0 82  Pud oder 21 392  Pud 
m ehr als im Ja h re  1897. Es entfielen:

Mehr oder
weniger

1898 1897 als im
Jahre 1897

in Pud.
auf den Ural . . . 236 863 220 783 +  16 080
„ „ Kaukasus . . 173 993 162 534 +  11 459

auf das Altaigebiet . 16 341 15 427 +  914
„ die Kivgisensteppe 2 440 3 586 — 1 146
„ Finnland . . . .  15 445 21 360 -  5 915

Zusammen: 445 082 423 690 +  21 392

Im Berichtsjahr wurden aus 115  Gruben insgesamt 
8  668  561 Pud Kupfererze gefordert.

Z i n k .  Der Sitz der Zinkindustrie befindet sich in 
Polen. Auf den beiden Hüttenwerken Bendin und Paulina 
wurden 3 041 633  Pud Erze verschmolzen und 345  7 9 4  Pud 
Zink gewonnen, was einer Abnahme von 12 8 3 4  Pud gegen­
über 1897  entspricht.

Ueber die Z i n n  a u s  b e u t e  enthalt das statistische 
Sammelwerk für 1898  keine Angaben.

Q u e c k s i l b e r .  Im Jahre 1898  wurden Quecksilber­
erze im Bachmutschen Kreise des Gouv. Iekaterinoslaw bei

der Station Nikitowka der Kursk-Charkow-Asow Eisenbahn 
und im Daghestan Gebiet gefördert. Es wurden bei Niki­
towka 5 231 972 Pud Erze verarbeitet und dabei 22 122 Pud 
Quecksilber, oder 15 478 Pud weniger als im Jahre 1897 
gewonnen. Die Erzausbeute im Daghestan Gebiet betrug
60 0 0  Pud.

E i s e n e r z e .  Ueber die Eisenerzförderuug giebt die 
folgende Tabelle Aufschlufs:

Zahl der 
Arbeiter

1898

Zahl der 
Erz­

gruben

1898

Erzausbeute 
In Pud

1898 1897

U r a l ............................ 24 346 699 87 853 412 83 693 509
Moskauer Bezirk 3 950 — 23 842 057 2d 147 048
Polen und Nordwest­

gebiet ....................... 5 205 118 24 974 006 19 938 168
Süden und Südwest­

gebiet ...................... 7 124 — 129 969 258 117 702 286
S i b i r i e n ...................... 232 13 1 830 982 1 413 265
Nördliches Hufsland . 836 53 3 328 438 1 548 563
K aukasus....................... 33 2 274 870 256 694
F in n la n d ....................... 60 132 4 636 220 5 555 040

Zusammen : 41 786 — •276 709 243 250 254 573

Auf 168 Hütten wurden im Jahre  1898  insgesamt
136 8 3 0  908  Pud R o h e i s e n  erschmolzen. 133 Hütten­
werke beschäftigten sich im Berichtsjahr mit der Her­
stellung und weiteren Verarbeitung von Eisen.

Die F r i s c h e i s e  u m e n g e  betrug im Jahre  1898  
insgesamt 29 396  917 P u d (3 1  2 6 8 0 9 0  Pud im Jahre 1897).
71 Hüttenwerke erzeugten F l  u f s e i s e n  und St ah I; sie ver­
sorgten und betrieben 28  Bessemerbirnen (Converter),
137 Martinöfen, 57 Cementiröfen und 2 3 0  Tiegelgufsöfen 
und Herde. Es wurden hergestellt. 118 971 Pud Cement- 
stahl, 602  377 Pud Puddelstahl, 29 162 554  Pud Bessemer­
stahl, 67 766 342  Pud Martinstahl und 404  111 Pud 
Tiegelstahl.

M a n g a n e r z e .  Aus 2 54  Gruben wurden im Berichts­
jahr 20  102 322  Pud Manganerze gefördert (4 039  132 Pud 
mehr als im Jahre 189 7 ) .  Die Erzförderung verteilte sich 
auf die einzelnen Gebiete in folgender Weise:

1898 
in Pud

Gouv. Kuta'is (Kreis Scharopansk) / ¡ ß Q g 5 gQ4 
Verschiedene Kreise im Gouv. Kuta'is (
Gouv. T i f l i s ............................................  —

n P e r m   291 243
,, O r e n b u r g ......................................  105  000

Iekaterinoslaw................................. 3 6 40  475
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K o b a 11 c r z. Es wurden nur 2 Gruben in Daschkessan 
(Gouv. Jelisaweipol) ausgebeutet und 160 Pud Kobaltglanz 
gewonnen.

C li r oui e i s en s t e i n. Fundorte befinden sieb in den 
Gouv. Perm und Orenburg. 41 Gruben förderten zusammen 
9 44  263  Pud oder 124 169 Pud mehr als im Jahre 1897.

S c h w e f e l k i e s .  Es wurden im Berichtsjahr 
1 500 000  Pud Schwefelkies oder 316 8 8 2  Pud mehr als 
im Jahre 1897 gewonnen.

F o s s i l e  K o h l e .

S teinkohle 
A nthrazit 
B raunkohle u. a.

Zusam m en : 
Die A usbeute  des

Es w urden gefördert:
1897 1898

ln Pud.
615 582  983  6 9 2  0 3 0  095

59  954 176 54  775  533
8 390  700  4 5 6 4  968

683  927 859  
Ja h re s  1898

751 3 70  596. 
v erte ilte  sich a u f

die einzelnen G ebiete in folgender W eise :

Gebiete
Gesamt­
ausbeute Steinkohle Anthrazit Braunkohle 

li. a.

in Pud in Pud

D onezbecken...................................................................................................................... 461 882 723 407 713 509 54 169 214 —
P o l e n ...........................................................................................................................  . 249 510 289 246 165 629 -- 3 344 660
Ural ................................................................................................................................. 23 550 372 22 944 053 606 319 —
Moskauer G e b i e t ........................................................................................................... 9 864 415 9 190 557 — 673 858
Gouv. Tomsk (Kusnezk B e c k e n ) ............................................................................... 1 241 403 1 241 403 — —

1 901 088 1 8 6 8  138 — 32 950
Küstengebiet ( S ib i r ie n ) ................................................................................................ 2 844 028 2 463 028 — 381 000
Kreis T u r k e s t a n ........................................................................................................... 386 038 386 038 — —
Gouv. K ie w -Je lisaw e tg rad .......................................................................................... 30 000 — — 30 000
Kirgisensteppe ( S i b i r i e n ) ......................................................................... 159 540 57 740 — 101  800
Provinz T u r g a i ................................................................................................................. 700 — — 700

S a l z g e w i n n u n g .  Die Salzausbeute w ird  durch die 
folgende T abelle  gekennzeichnet.

Ausbeute
1898

Steinsalz . . . .  25 656 692
Seesalz . . . .  41 623 408
Soolsalz . . . .  24 636  908

in Pud
1897 

23 920  054  
48  548 577 
23 885  069

Zusam m en: 91 917  008  95 353  700
In der Salzindustrie  waren im B erichtsjahr 15 582 P e r­

sonen beschäftigt.
N a p h t h a i n d u s t r i e .  Iin Ja h re  1898 waren 280  A n ­

lagen im B etriebe; sie verfügten über 1213 Bohrlöcher 
und 114 Brunnen, die Gesam tausbeute betrug 508  5 8 4  246 
Pud  R ohnaphtha. Diese Menge gelangte zum V erkauf. 
Fügt man noch rd . 41 0 0 0  000  Pud N aphtha h inzu, die 
an Ort und Stelle als Brennm aterial benutzt w urden (e insch l. 
der unverm eidlichen V erluste), so s te llt sich d ie Ja h re s -  
ausbeute für 1898 auf 549 584  246  P ud .

Die E ntw ickelung der N aph thaindustrie  Ilufslaods 
während des Zeitraum es von 1889 bis 1898 zeigt die
folgende T abelle .

Ausbeute in Pud Ausbeute in Pud
1889 202  942  000 1894 315  113 090
1890 242 128  000 1895 430  789  399
1891 29 0  380  000 1896 433  813  659
1892 298  912 000 1897 478  0 9 8  514
1893 353 632 082 1898 549  584 246

1897 1898
Ausbeute in Pud

Nach Gebieten geordnet, verte ilte  sich d ie  N ap h th aau s­
beute in folgender W eise:

Gebiete

Gouv. Baku (H alb insel 
Apsclieron)

Terekgebiet . . . .
K ubangebiet . . . .
T ranskaspien  . . . .
Gouv, Je lisaw eipo l .

458  196 277 
18 3 3 0  292  

1 441 0 6 2  
86  600

5 30  206  055  
17 793 196 

1 196 928 
343 239 

8 500

Gebiete

Gouv. Tiflis .
„  Daghestan 
„ Ferghana

1897 1898
Ausbeute in Pud

21 500  13 920
14 2 0 0  13 850

8 583  8 558
Zusam m en 4 78  0 98  5 1 4  549  584  246 

A s p h a l t .  In den A sphallg ruben  w urden gebrochen:
1898 1897

in Pud
A sphaltstein  . . . .  1 610 525  1 443  114
K i r ..........................................  58 821 83  400

Daraus w urden gew onnen:
A s p h a l t ...................................  733  7 0 0  1 273  305
G o u d r o n ............................  101 3 0 0  76  300

S c h w e f e l .  Die Schw efelausbeute R ufslands betrug im 
B erichtsjahr 62 124 P u d  oder 27 0 7 4  Pud  m ehr als im 
Ja h re  1897.

A s b e s t .  Im  Gouv. Perm  w urden 1 898  zusam m en 
101 633  Pud  Asbest oder 39 2 26  P ud  m ehr a ls im Ja h re  
1897 gefördert.

P h o s p h o r i t .  In den Gouv. K ostrom a, Sm olensk und 
Kursk w urden zusam m en 113 975  P u d  oder 247  2 3 4  Pud 
w eniger als im Ja h re  1897 gew onnen.

G l a u b e r s a l z .  Die A usbeute des J a h re s  1898  v e r­
teilte  sich auf folgende G ebiete:

Ausbeute in Pud
Gouv. W ologda  ...................  3 346

„  T i f l i s ...........................................  150 0 0 0
„ Tom sk (S ib ir ie n )  . . 95 654
„ Jen isse isk  „ . . . 7 985
„ T ran sb aik alien  „  . . . 34  000
» Irku tsk  „  . . .  17 0 0 0

Zusam m en 307  985  
G r a p h i t  w urde im B erichtsjahre  nur in S ib irien , im 

Irku tskschen  G ouvernem ent, gew onnen. Die A usbeute be­
trug rund 1800  Pud.

I
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V o l k s w i r t s c h a f t  u n d  S t a t i s t i k .

A u s -  u n d  E i n f u h r  v o n  S t e in k o h l e ,  B r a u n k o h l e  u n d  K o k s  im  d e u t s c h e n  Z o l lg e b ie t .
(Nach den monatlichen Nachweisen über den auswärtigen Handel des deutschen Zollgebietes vom Kaiserlichen Statistischen A:nt.J

E  i  n  f u  l i  r.

V o n :

). Januar bis 28. Februar 1901. 1. Januar bis 28. Februar 1900. Ganzes Jahr 1900.

Steinkohlen
t

Braunkohlen
t

Koks
t

Steinkohlen Braunkohlen 
t t

Koks
t

Steinkohlen
t

Braunkohlen
t

Koks

*

Freihafen Hamburg . .
B e lg ie n .............................
F ra n k re ic h .......................
Grofsbritannien . . .
N iederlande.......................
Oesterreich-Ungarn . .

66 529,5

474 180,1 
19 162,7 
83 250.6 1 139 763 4

11 714,0 
41 599,1 

8 014,6
3 104,5

4 806,1

98 703,7

561 167,9 
27 135,2 
44 563,6 586 587,8

6 643,0 
61 859,6 

5 352,9 
8 533,0

5 475.7

616 823,9

6 033 315,9 
160 443,5 
556 021,3 7 960 312,2

50 244,8 
329 751,2 

30 341,8 
65 702,2

35 130,3

Aus allen Ländern insges. | 646 420.9 1 139 765,4| 69 516,1 734 977,5 586 588.0 88 174,8 7 384 048,7 7 960 312,61 512 690,4

1. Januar bis 28. Februar 1901.

N a c h : Steinkohlen Braunkohlen 
t t

Koks
t

Freihafen Hamburg . . 109 614,2 — " 1 190,6
Fi h.Bremerhaven,Geestem. 44 505,4 — —
B e lg ie n ............................. 239 792,2 — 31 089,8
D ä n e m a r k ....................... 6 239,1 — 2 222,8
F ra n k re ic h ....................... 94 670,8 — 150 798,1
Griechenland . . . . — — —
Grofsbritannien . . 5 913,5 — —
I t a l i e n ............................. 6 277,6 — 4 075,5
N iederlande....................... 518 677,7 350,5 17 330,2
Oesterreich-Ungarn . . 1 034 215,4 3 517,7 100 453,1
R u m ä n ie n ....................... 5 55i,3 — —
R ufsland............................. 163 978,0 — 27 915,8
F i n n l a n d ....................... 1213,6 — —
Schweden . . . 1 580,6 — 1 182,6
S c h w e iz ............................. 159 200,6 — 21 507,3
C h in a ................................... — — —
K ia u ts c h o u ....................... 145,0 — —
C h i le ................................... — — —
N o r w e g e n ....................... — — 745,2
Britisch Australien . . — — 1 265,0
S p a n ie n ............................. — — 915,3
M e x ik o ....................... — — 8 232,5
Ver. Staaten v. Amerika . — — —
Nach allen Ländern insges. 2 392 995,6 4 187,8 | 371 197,0|

E in -  u n d  A u s f u h r  v o n  E r z e u g n i s s e n  d e r  B e r g w e
u n d  K o k s  im

A  u s f  u  h  r.

1. Januar bis 28. Februar 1900.

Steinkohlen (Braunkohlen

121 940,2: 
39 288,5 

273 188,5 
8 515,1 

119 812,7

6 909,0 
5 010,3 

577 776,6 
1 104 603,0 

5 357,0 
160 902,8;

Ganzes Jahr 1900.

22 432,0

1 852,9 
181 687,0

Koks Steinkohlen Braunkohlen]
t t t

2 125,0 715 764,8 —
— 255 005,9 — .

28 691,8 1 619 175,9 —
3 102,5 40 129,9 —

114 098,3 803 859,7 — I

_ 32 040,9 —

4 133,3 20 577,6 —
15 445,5 3 681 512,2 4 137,5

100 305,0 6 004 060,6 47 289,4
— 15 361,7 —

28 608,9 844 455,3 —
— 9 439,7 —
1 675,0 21 991,0

21 111,9 1 145 418,8 —

— 53 325,0 -

667,5
45,0

6 718,0 
1 190,0

31 814,0 
4 995, g

23 041.81 330 352,7115275805,2| 52 794,5 | 2 229 188,q

Koks
t

8 253,6

190 731,0 
20 825.7 

749 163,6

24 474,6 
112 195,6 
655 824,9

231 830,6

28 621,6 
126 210,6

12 507,p 
3 445,o
9 290. 9

(N ach  den m onatlichen  N achw eisen  über ausw ärtigen H andel des deutschen Z ollgeb ie tes vom K aiserlich  S tatistischen  A m t.)

G e g e n s t a n d

E i n f u h r Au s f u h r

1901

Februar |.Tanuar bis; 
Februar

1900 1901

Februar Januar bis 
| Februar

Ganzes
Jahr Februar Januar bis| 

Februar

t
4 609,0 

37 838,5

t
9 043,1 

88 164,7

t
70 252,2 

726 711,9

t
1 161,2 
9 263,2

t
2 263,3 

20 058,5

19 687,7
8 293,8 

207 668,8
322,1

9 638,0

40 254,2 
14 965,7 

504 286,4 
734,8 

21 029,8

256 400,1 
51 388,0 

4107 789,7 
10 929,9 

204 420,2

127 457,2 
87,2 

222 745,9 
554,4 
166,7

263 923,3 
132,4 

482 202,9 
2 395,8 

317,8

77 270,4 
165,7 

4 693,1

155 026,2 
2 183,8 
9 026,6

974 947,4 
8 642,9 

68 982,4

2 082,5 
4,1 

4 172,1

5 172,7 
4,1 

7 419,6

0,615 0,772 37,094 0,425 0,768

12,362 
7 102,0 

114,7 
25,7 

2 777,2 
2 081,4 
1 048,6

19,986 
13 697,7 

200,3 
85,4 

5 035,8 
4 004,9 
2 020,3

167,432 
83 502,6 

1 712,4 
554,8 

35 553,5 
22 758,4 
12 453,8

30,414
377,7
23,4

1,7
1 726,3
2 506,9 

129,6

58,318 
815,2 

31,8 
3,9 

3 959,4 
5 305,9 

243,7

Februar

1900 
[Januar bisI 

Februar
Ganzes
Jahr

Rohes Blei, Bruchblei und t t
Bleiabfälle . . . . 2 150,7 5 291,8

R o h e i s e n ....................... 16 030,3 49 475,9
Eisen und Eisenwaren

(ohne Roheisen) . . 9 834,2 24 753,6
Bleierze ............................. 6 043,2 11 724,5
E i s e n e r z e ....................... 312 392,6 511 391,0
K u p fe re rze ....................... 286,3 399,7
M anganerze....................... 23 383,5 35 110,5
Schlacken von Erzen,

Schlackenwolle . . . 54 518.7 109 973,6
S i lb e r e r z e ....................... 566,4 831,0
Z inkerze ............................. 6 159,9 9 726,3
Gold (abgesehen vom ge­

1,882münzten) ....................... 1,002
Silber (abgesehen vom

10,393 16,718gemünzten) . . . •
Kupfer (unbearbeitetes) . 4 322,7 10 500,5
Nickel (Metall) . • 101,3 314,1
Q uecksilber....................... 57,6 101,1
T h e e r ................................... 1 614,6 3 711,4
Zink (unbearbeitetes) . 1 303,9 2 613,3
Zinn (unbearbeitetes) . 989,1 1 961,5

t i t
1 703,9| 4 039,4
9 576,71 22 556,5

111 178,6 
119,3 

263 310,3
1 367,7 

127,7

2 874,1 

5 880,9

0,466

20,166
403,9
22,0

1
1 885,2 
3,429,7 

168,1

214 298,4
275.7 

516 283,6
3 767,5 

463,1

5 744,9

6 969,0

0,732

46,218 
916, 

34,0 
3,7 

3 659,2 
6 930,6

257.7

18 825,3 
129 408,6

1419 149,1
1 309,1

3247 887,6 
25 685,0

2 454,4

32 494,0

34 940,7

5,587

284,853 
5 504,6 

268,2 
23,3 

32 436,8 
50 302,4 

1 625,8
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A n teil der w ich tigsten  Länder an der K ohlen- 
versorgung der W elt. Vergleieiit man die Kohlen- 
erzeugung der einzelnen Länder der Erde im Jahre  1845 
mit derjenigen von 1899, so ergiebt sicli (olgendes Bild.

1845 1899
in 1000 t

U ro fsb r ita n n ie n .................................. 31 500 2 20  0 0 0
B e l g i e n ................................................ . 4 960 21 000
V ereinigte Staaten von Am erika . 4 400 226 000
F r a n k r e i c h .......................................... 4 141 32 000
D e u tsc h la n d .......................................... 3 500 101 000
Andere L ä n d e r .................................. 1 700 50 000

Summa . 50 200 650  000
Die Erzeugung hat sich demnach erhöht: in Belgien auf 

das Vierfache, in Grofsbritannien auf das Siebenfache, in 
Frankreich auf das Achtfache, in Deutschland auf das 
Dreifsigfache, in den Vereinigten Staaten von Amerika auf 
das Einundfünfzigfache, in den übrigen Ländern auf das 
Neunundzwanzigfache und in der ganzen Welt auf das 
Dreizehnfache der Höhe von 1845. Nach Belgien zeigt 
also Grofsbritannien die verhältnismäfsig geringste Ent­
wickelung seiner Kohlenproduktion in diesen fünfundvierzig 
Jahren. Jedoch war die Ausbeutung der Kohlen Vorräte in 
England 1845 schon bedeutend entwickelt, während die 
Kohlenfelder der anderen wichtigeren Kohlenländer noch 
fast unberührt waren. Grofsbritanniens Bergwerke förderten 
damals bei weitem mehr als diejenigen aller anderen Ge­
biete, und die Mehrerzeugung im Jahre 1899 gegen 1845 
ist in Grofsbritannien fast ebenso bedeutend wie in allen 
anderen Ländern aufser den Vereinigten Staaten zusammen. 
Die Union allerdings hat jetzt sogar die britische Produktion 
überflügelt, aber dieser Sieg war lange vorauszusehen, 
wenn man die Giöfsenverhältnisse beider Staatsgebiete und 
ihrer Kohlenlager in Betracht zog, denn Grofsbritannien 
ist kleiner als manche einzelnen kohlenerzeugenden Staaten 
der Union und die Kohlenfelder des britischen König­
reiches dehnen sich über nur 800 0  engl. Quadratmeilen 
aus, während diejenigen der Vereinigten Staaten einen Raum 
von 150 000  Quadratmeilen bedecken.

(Nach Iron and Coal Trades Review.)

G old und Silber im  Jahre 1899. Nach dem 
Berichte des Direktors der Münze der Vereinigten Staaten 
von Amerika, dessen Angaben gröfstenteils auf amtlichen 
Ermittelungen beruhen, hat die Erzeugung der Welt an 
Gold im Jahre 1899 461 305 kg im Werte von rd.
306,6  Mill. Dollars betragen und diejenige des Votjahres 
um rd. 30 100 kg =  7 pCt. übertroffen. Die Steigerung 
war infolge des südafrikanischen Krieges nicht so stark 
wie im Vorjahre. Die 1899 er Golderzeugung ist nahezu 
9 mal gröfser als diejenige zur Zeit der Entdeckung der 
Kalifornischen Vorkommen und gröfser als die gesamte 
Gold- und Silberproduktion des Jahres 1891, das die 
höchste bisher bekannte Silbergewinnung hatte. Der Be­
richt glaubt ein stetiges weiteres Anwachsen der Gold­
erzeugung für die nächsten Jahre mit Rücksicht auf die 
grofsenteils noch wenig ausgebeuteten Vorkommen der 
verschiedenen Erdteile und die neuen Verhüttungs­
methoden früher wertloser Erze vorraussagen zu dürfen.

Die Silberproduktion der Welt hat sich 1899 auf rd. 
5 200  000  kg mit einem Handelswerte von rd. 100,3 Mill. 
Dollars belaufen, sie ist gegen das Vorjahr um rd. 
187 000  kg zurückgegangen. Der Silberpreis ist etwas

gestiegen, sodafs der Gesamthandelswert nur um rd. 1,9 Mill. 
Dollars gegen 1898  geringer ist.

In der folgenden Tabelle ist die Gold- und Silber­
produktion der wichtigsten Länder in den Jahren 1897 ,  
1898  und 1899 zusammengestellt:

La n d

1897 1898 1899

Gold Silber Gold Silber Gold Silber

Hundert Kilogramm

Ver. Staaten . . . 863 16 756 970 16 936 1069 17 037
M e x ik o ....................... 113 16 769 128 17 651 128 17 301
K a n a d a ....................... 92 1 729 208 1 385 321 1 061
A f r i k a ....................... 881 — 1206 — 1102 —
Australien . . . . 792 3 695 979 3 264 1194 3 947
Rufsland . . . . 350 89 383 87 334 42
Oesterr. Ungarn . 34 613 28 564 29 590
Deutschland . . . 21 1 710 1 1 733 1 1 942
S p a n ien ....................... — 712 — 763 — 763*)
Frankreich . . . . — 169 — 143 — 143*)
Griechenland . . . — 374 — 420 — 420
Sonst. Europa . . . 5 423 4 441 5 434
Süd-Amerika . . . 156 6 071 t63 9 764 168 7 539
Mittel-Amerika . . 7 253 7 224 9 288
Japan ....................... 10 544 12 516 12*) 516*)
C h i n a ....................... 92 — 81 — 84 —
K o r e a ....................... 15 — 18 — 22 —
I n d i e n ....................... 109 — 117 — 128 —
Ostindien . . . . 10 - 8 — 6 —

Insgesamt 35521 49 907 4312 53 891 4613 52 023

Eine wesentliche Verminderung der Goldausbeute iui 
Berichtsjahr ist nur in Transvaal, Rufsland, Columbien und 
Britisch-Ostindien eingetreten, eine solche der Silberausbeute 
in Mexiko, Kanada, Bolivia, Columbien und Rufsland. 
Von der Gesamtgoldausbeute lieferten die Vereinigten 
Staaten, Afrika, Australien und Rufsland zusammen über 
80  pCt., von der Silberausbeute die Vereinigten Staaten 
und Mexiko je  rd. 30  pCt. und Amerika zusammen rd. 
83 pCt., Deutschland annähernd 4 pCt.

K u p fersta tistik  für d as Jahr 1900. Die alljährlich 
vor Veröffentlichung amtlicher Zahlen erscheinende Kupfer­
statistik der Firma Aron Hirsch & Sohn in Halberstadt 
ist kürzlich ausgegeben. Wie in früheren Jahren wieder­
holen wir im folgenden ihre wichtigsten Daten, die gegen 
die amtlichen erfahrungsmäfsig nur unwesentliche Ver­
schiedenheiten zu zeigen pflegen.

Die Weltproduktion an Kupfer hat im Jahre  190 0  rd. 
479  000  t betragen, sie weist gegen 1899  eine Steigerung 
um 82 0 0  t d. i. seit einer Reihe von Jahren  die kleinste 
Vermehrung auf. Dieser Umstand ist besonders bemerkens­
wert, weil der hohe Preisstand, der gegen 1897 eine 
Erhöhung um fast 50 pCt., von L.  49. 26. auf L.  73. 13., 
ei fahren hat, unausgesetzt angehalten und einen Anreiz zur 
Vermehrung der Erzeugung gegeben hat. An der Gesamt­
produktion sind beteiligt:

1898 1899 1900
t t t

N o r d a m e r ik a .............................mit 234 300 262 200 268 800
Deutschland (einschl. Mansfeld) . . 30 700 37 700 32 000
Mansfeld a l l e i n ......................................  18 300 24 300 19 000

Die deutsche Produktion ist also, nachdem sie sich 
von 1891 bis- 1899 ohne wesentliche Unterbrechung von 
rd. 25 0 0 0  aut 37 700 t gehoben hatte, im Berichtsjahre 
wesentlich zurückgegangen.

*) 1898er Ziffer wiederholt.
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Ueber Ein-, Ausfuhr und Verbrauch Deutschlands an 
"Kupfer giebt folgende Uebersicht Auskunft.

Einfuhr

t

Ausfuhr

t

Verbrauch

t

Ausfuhr
von

Fabrikaten
t

1891 . . . . 34 200 6200 56 900 16 500
1895 . . . . 44 400 6300 60 40,) 24 900
1898 . . . . 73 300 7000 101 500 36 700
1899 . . . . 70100 7100 102 600 40 200
1900 . . . . 83 500 5500 118 500 46 900

Der deutsche Verbraucli ist demnach ganz aufserordentlich 
gestiegen, er übertrifft jetzt absolut alle anderen europäischen 
Länder und kommt im Verhältnis zur Bevölkerungszahl 
dem nordamerikanischen beinahe gleich, seit 1880  hat er 
sich fast verfünffacht, seit 1890  mehr als verdoppelt. Auch 
die Ausfuhr Deutschlands au Kupferfabrikaten zeigt ein 
sehr erfreuliches Anwachsen.

Von der Gesamtmenge wurden schätzungsweise ver-
fü r elektrische Zw ecke . rd. 43 000 t
in  K upferb lech- und Stangen­

ku p fe r-W alz  werken » 18 000 t
in M essing-W alzw erken  und

D ra h tz ieh e re ie n ............................ » 35 000 t
in chem ischen F ab riken  einschl.

V i t r io l w e r k e n ............................ » 2 0 0 0 t
au f Schiffswerften, E iseubahnen ,

für Gufszwecke, Legierungen u. s .w . 20  000 t

118 000 t

Die folgende Tabelle zeigt den Verbrauch der wichtigsten 
Länder :

1898
t

1899
t

1900
t

D e u ts c h la n d ............................ 101 500 102 600 118 500
F rankreich .................................. 54 600 56 300 61 800
E n g l a n d .................................. 105 800 83 600 112 900
N o rd am erik a ............................ 115 900 162 000 166 100
R u ß l a n d .................................. 21 700 — 28 000
Oesterreich-Ungarn . . . . 20 600 18 800 22 700

Ein Bild über die Preisbewegung im Jahre  1900  bietet 
die folgende Uebersicht, deren Zahlen den Preis in L  für 
die t angeben.

Sorte Januar April Juli Oktober Dezbr.

Elektrolyt 74.15.— 77.12 6. 7 4 .1 5 .- 76. 9. 6. 76. 9. 6.
Lake 7 5 .1 7 - 78. 4 - 7 5 .1 8 - 77.11.— 78. 4 -
Bestselected 76.00 - 8 1 .1 2 - 77. 2. 6. 7 8 .1 5 .- 78. 8 -
Standard 70. 8. 7. 77. 9 . - 72. 3 .5 . 72.11 — 72. 9 .2 .

P etro leu m p rod u k tion , -H an d el u n d  -V erbrauch. 
Einer Studie über obiges Thema in den Vierteljahrsheften 
zur Statistik des Deutschen Reichs (1 9 0 1 ,  T.) entnehmen 
wir folgendes.

Die Petroleumproduktion der Erde betrug im Jah re  1899 
16 754 8 58  t;  über 90  v. H. hiervon wurden in den 
Vereinigten Staaten von Amerika und Rufsland gewonnen. 
Nicht unbedeutend ist die Produktion in Oesterreich- 
Ungarn, Rumänien, Kanada, Niederländisch-Indien, Britisch- 
Ostindien.

Bis zum Jahre 1897 nahmen die Vereinigten Staaten 
■von Amerika die erste Stelle ein, von da an wurden sie

jedoch von Rufsland überflügelt. Petroleum wird vor­
nehmlich gewonnen im appalachischen Gebiet und im 
Lima-Indianer-Gebiet, die über 94  v. H. der gesamten 
Produktion lieferten. Die Petroleumproduktion hat mit 
geringen Unterbrechungen stetig zugenommen und ist jetzt 
mehr als doppelt so grofs als vor 20 Jahren.

Die Destillation des amerikanischen Petroleums ergiebt 
bedeutende Mengen Leuchtöl. So liefern : 

pennsylvanisches Oel
bei der Herstellung von

water white standard white
Naphtha .

SB>OOł 15 v .  H.
Leuchtöl . .  . 5 0  „ 7 5  „

Schmieröl .  . 20  „ ó „
Heizöl • • 5 „ 15 „

Paraffin . • • 3 „ 3 „
Verlust . . 2 „ 

Ohio-Oel
2 „

water white standard white
Naphtha . . . 15 v. H. 8 v. H.
Brennöl . • ■ 40  „ 65 „
Wachs . . . . 2 „ 2 *
Schmieröl • • 2 „ 2 *
Heizöl ■ • 38 „ 20  „
Koks . ■ . 1 „ 1 *
Verlust . ■ 2 „ 2 *

In die erste Stelle der Petroleumproduktionsländer ist 
seit 1898 Rufsland eingerückt. Die wichtigsten Petroleum­
felder befinden sich auf der Halbinsel Apscheron, die über 
90  v. H. der gesamten russischen Erdölerzeugung liefert.

Das russische Oel ergiebt bei der Destillation:
Benzin einschliefslich Gasolin 5 bis 7 v. H. 
Kerosin I (Brennöl) . . . 27 „ 32 „
Kerosin II (Salonöl) . . .  5 „ 8 „
R ü c k s tä n d e  . 50 „  60 „

Werden die Rückstände auf Schmieröl verarbeitet, dann 
liefern sie an nicht gereinigtem Schmieröl 38 bis 54  v. H. 
vom Gewicht der Rückstände bezw. bei 56 v. H. Ausbeute 
an Rückständen zwischen 21 und 30 v. H. vom Gewicht 
des Rohöls,

Die Gewinnung von Leuchtöl ist sonach beim russischen 
Mineralöl noch nicht halb so grofs wie beim amerikanischen, 
dagegen können die russischen Raffinerien bei nochmaliger 
Verarbeitung der Rückstände einen gröfseren Prozentsatz 
Schmieröl erzielen als die amerikanischen.

Deutschland besitzt Erdölquellen im Eisass, in der 
Provinz Hannover bei Peine und bei Wietze a. d. Aller 
sowie am Tegernsee. Die Petroleumproduktion ist im 
Jahre  1900  bedeutend in die Höhe gegangen und erreichte 
in diesem Jahre  50 375  Tonnen. Diese Steigerung ist 
allein auf die erhöhte Thätigkeit auf den Petroleumfeldern 
in Wietze a. d. Aller zuriiekzuführen.

Trotz der gröfseren Produktion in den letzten Jahren 
führt Rufsland nicht so viel Rohöl und Petioleurafabrikate 
aus wie die Vereinigten Staaten von Amerika. Bei beiden 
Staaten übertrifft die Ausfuhr von Leuchtöl bei weitem die 
Ausfuhr von Rohöl und der anderen Destillate.

Europa ist das Hauptabsatzgebiet für das amerikanische 
Leuchtöl, das in den letzten 10 Jahren 2/ 3 bis 3/ 4 der 
gesamten Ausfuhr erhalten hat. Das wichtigste Land ist 
hier Grofsbrilannien, dessen Bezüge aber seit 1895  nicht 
unbedeutend nachgelassen haben. Das nächstbedeutende 
Land sind die Niederlande, an dritter Stelle steht jefzt
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Deutschland, das in den Jahren 1 8 9 1 /9 2  bei weitem den 
ersten Platz einnahm.

Auch Rufsland sendet sein Leuchtöl zum überwiegenden 
Teil nach Europa. Unter den europäischen Ländern steht 
ebenfalls Grofsbritannien obenan. Erheblich hat sich in den 
Jahren 1898 /99  der Absatz nach Deutschland entwickelt, 
auch die Ausfuhr nach Frankreich ist im Jahre 1899 um 
50 v. H. gestiegen. Bemerkenswert ist die beträchtliche
Ausfuhr nach der Türkei und Aegypten.

Der Verbrauch von Mineralölrückständen zu Heizzwecken 
hat in den letzten Jahren, namentlich in Rufsland, sehr 
grofse Fortschritte gemacht. Alle Schiffe auf dem Kaspischen 
Meer, dem Schwarzen Meer und auf der Wolga, die Bahnen 
Centralasiens, des Kaukasus und Südrufslands gebrauchen 
diese Rückstände. Auch für die russische Industrie sind 
sie ein wichtiges Brennmaterial, da die Kohlen nicht in
genügender Menge vorhanden sind.

Die Preise für Rohöl und die daraus hergestellten
Destillate sind jelzt wesentlich niedriger als vor 30 bis
40 Jahren. Diese Verbilligung ist der vermehrten 
amerikanischen und russischen Produktion, den Ver­
besserungen in der Destillirung, Raffinirung und Reinigung, 
der Verarbeitung der Rückstände und namentlich den Fort­
schritten in dem Transportwesen zuzuschreiben, wie Preise 
waren in den Jahren 1892 bis 1894 am niedrigsten, von 
da ab sind sie aber wieder und zwar nicht unerheblich in 
die Höhe gegangen. Das Jah r  1895  brachte die gröfsten 
Preisschwankungen im letzten Jahrzehnt.

Von welcher Bedeutung schon eine geringe Preiserhöhung 
ist, geht daraus hervor, dafs bei einer Steigerung des 
Preises für Leuchtöl um 1 Pfennig pro Kilogramm die 
Mehrbelastung Deutschlands ungefähr 7L'2 Millionen Mark 
betragen würde.

G e s e t z g e b u n g  u n d  V e r w a l t u n g .

A enderung der Bergreviergrenzen im  Oberberg­
am tsbezirk Bonn. Das Oberbergamt Bonn hat unter dem
25. d. M. folgende Bekanntmachung erlassen:

Durch Erlafs vom 14. März d. J. hat der Herr Minister 
für Handel und Gewerbe auf Grund des §. 188 des All­
gemeinen Berggesetzes vom 24. Juni 1865 bestimmt, dafs 
das Amt Warstein im Kreise Arnsberg und die zu dem 
Amte Fredeburg im Kreise Meschede gehörigen drei Ge­
meinden Freiheit Bödefeld, Landgemeinde Bödefeld und 
Landgemeinde Rahrbach vom 1. April d. J .  ab vom Berg­
revier Brilon abgetrennt und dem Bergrevier Olpe-Arnsberg 
zugeteilt werden.

Von diesem Tage an gehören demnach vom Regierungs­
bezirk Arnsberg a)  zum Bergrevier Brilon 1. der Kreis 
Brilon, 2. vom Kreise Meschede die Aetuter Meschede 
und Eversberg; b) zum Bergrevier Olpe-Arnsberg 1. der 
Kreis Arnsberg, 2. der Kreis Olpe, 3, vom Kreise Meschede 
die Aemter Eislohe Schmalenberg, Serkenrode und Fredeburg.

G enehm igung von D am p fk esseln . Der Minister 
für Handel und Gewerbe hat unter dem 12. d. M. 
— IIIa  1734- — auf eine Eingabe der elektrotechnischen Ver­
suchsstation zu Magdeburg einen Bescheid erlassen, der 
wichtige allgemeine Ausführungen über die Grundsätze 
bei Ausübung des Kesselgenehmigungsverfahrens nach §. 24 
Gewerbe-Ordnung enthält und deshalb im wesentlichen 
unverkürzt nachstehend wiedergegeben ist.

„Das Genehmigungsverfahren bezweckt, sowohl die

nächste Umgebung als auch die weitere Nachbarschaft von 
Anlagen, die mit besonderen Gefahren oder Nachteilen 
veiblinden sind, gegen deren Einwirkung zu sichern. Eine 
Beschränkung dieser Rechte kann aus dem Wortlaut des 
§. 24  a. a. O. nicht gefolgert werden, namentlich ist die 
Auslegung irrig, als ob die „bestehenden bau-, feuer- und 
gesundheitspolizeilichen V o r s c h r i f t e n “  ihren Ausdruck 
etwa in allgemein bekannten, p u b l i z i e r t e n  Vorschriften 
oder Polizeiverordnungen finden müfsten, um rechtlich 
zur Grundlage des Piüfungsverfahrens dienen zu können; 
vielmehr fallen hierunter auch die in Erlassen der zu­
ständigen Aufsichtsbehörden niedergelegten Grundsätze und 
Vorschriften für die Handhabung der Bau-, Feuer- und 
Gesundheitspolizei. Wo solche nicht ergangen sind, wie 
dies z. B. auch hinsichtlich der Wandstärken der Dampf­
kessel nicht der Fall ist, hat der Sachverständige das 
unbedingte Recht und die Pflicht, die Zulässigkeit der 
Anlage nach anerkannten Regeln der Technik und seiner 
Erfahrung zu prüfen. Der Schutz gegen zu weit gehende 
Anforderungen liegt in dem ßeschlufsverfahren vor der 
genehmigenden Behörde und in dem Rekursverfahren.

Hiernach ist es durchaus berechtigt, bei der Prüfung 
von Dampfkesselanlagen den Baustoff von Dampfleitungen 
und Ventilen in den Kreis der Begutachtung und der 
etwa vorzuschlagenden Bedingungen zu ziehen. Namentlich 
ist dies eine Pflicht der Sachverständigen bei den immer 
mehr angewandten hohen Dampfspannungen, denen gegen­
über Gulseisen kein geeigneter Baustoff mehr ist. All­
gemeine Anordnungen nach dieser Richtung hin zu er­
lassen, halte ich zurzeit nicht für angebracht, da noch 
keine genügenden Erfahrungen vorliegen. Es ist anzuer­
kennen, dafs die vom Verein deutscher Ingenieure ausge­
arbeiteten Normen zu Rohrleitungen für Dampf von hoher 
Spannung schätzenswerte Anhaltspunkte für den Konstrukteur 
und die Prüfung der Genehmigungsgesuche bilden, dagegen 
würde ich es nicht gutheifsen können, wenn darin die 
Grenzen behördlicher Anforderungen gefunden werden sollten.

Hinsichtlich der Gröfse der Speisevorrichtungen billige 
ich im allgemeinen den Grundsatz, dafs jede derselben im 
Stande sein mufs, den zweifachen Betrag der Wassermenge 
zu liefern, die bei der gröfsten Beanspruchung der Kessel­
anlage in der Zeiteinheit verdampft werden kann, da der 
Kesselwärter wegen seiner übrigen Obliegenheiten im Stande 
sein mufs, seine Sorge auch den ändern Sicherheitsvor­
richtungen und der Bedienung des Feuers zuzuwenden. 
Demnach mufs die Speisevorrichtung nicht, nur das ver­
dampfte Wasser ersetzen, sondern auch gestatten, dem Kessel 
einen gewissen Wasservorrat zuzuführen und in Fällen 
drohenden Wassermangels eine über die durch Verdampfung 
dem Kessel entzogene Wassermenge hinausgehende Leistung 
zu entwickeln. Im Sinne des §. 4 der allgemeinen poli­
zeilichen Bestimmungen liegt es nicht, hierfür die zweite 
Speisevorrichtung als Aushülfe heranzuziehen, vielmehr mufs 
j e d e  Speisevorrichtung allein das erforderliche Wasser 
liefern können. Die zweite Speisevorrichtung soll es im 
Falle des Versagens der ersten ermöglichen, den Betrieb 
ungestört aufrechtzuerhalten. Geringere Ansprüche an 
die Leislungslähigkeit der Speisevorrichtungen können nur 
da zugelassen werden, wo besondere, im einzelnen Fall 
zu prüfende Betriebsverhältnrsse vorliegen, z. B. wo die 
Dnmpfenlnahme mit häufigeren Unterbrechungen stattfindet, 
oder der Betrieb, wie bei Dreschlokomobilen, jeden Augen­
blick unterbrochen werden kann.“
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V e r k e h r s w e s e n .

K ohlen-, Koks- u n d  B r ik ett-V ersa n d  V on den
Zechen, Kokereien und Brikettwelken des Ruhrbezirks 
sind vom 1. bis 15. Miirz 1901 in 13 Arbeitstagen 
209 382 und auf den Arbeitstag durchschnittlich 16 106 
Düppelwagen zu 10 t mit Kohlen, Koks und Briketts be­
laden und auf der Eisenbahn versandt worden gegen 
203 983 und auf den Arbeitstag 15 691 Doppelwagen in 
demselben Zeiträume des Vorjahres bei gleicher Anzahl 
Arbeitstagen. Es wurden demnach vom 1. bis 15. Miirz 
des Jahres 1901 auf den Arbeitstag 415  und im ganzen 
5399 Dopp -W . oder 2 ,6  pCt. mehr gefördert und zum 
Versand gebracht als im gleichen Zeiträume des Vorjahres

Der V ersand von K ohlen, Koks und B riketts stellte
sich auf der E isenbahn  vom 1. bis 15. März 1901:

im R uhr-B ezirk  auf 209  382  D .-W . gegen 203  9 83
im S aar-B ezirk  „ 31 001 „  „  30 066
in O berschlesien „ 80  451 „ „ 79 107

und in den drei Bezirken
zusam m en auf . . . 3 20  8 3 4  D .-W . gegen 313 156 

und  beträg t dem nach:
im R u h r b e z i r k .................  5 399  D .-W . oder 2,6 pCt

. . . 935 „  „ 3,1 „
. . . 3 4 4  „ „  1,7 „

im S a a rb e z irk ................. ....
in O berschlesien . . . .  

und  in den drei Bezirken
z u s a m m e n .....................  7 678  D .-W . oder 2,5. pCt.

m ehr als in derselben Z eit des Ja h re s  1900.

B e t r i e b s e r g e b n i s s e  d e r  d e u t s c h e n  E i s e n b a h n e n .
a )  V erein ig te  P reufsisc lie  und  Hessische S taatsbahnen .

E i n n a h m e n .

Betriebs-

Länge

Aus Personen- 
und Gepäckverkehr

Aus dem 
Güterverkehr Aus sonstigen Gesamt-Einnahme

überhaupt auf 
1 km überhaupt auf 

1 km
Quellen überhaupt J auf 1 km

km .4L. •4L. \ .4L. .4L. JL. .4L. JL.
Februar 1 9 0 1 ....................................................

gegen lebruar 1900 . |6 B | weniger . . . .
Vom 1. April bis Ende Februar 1901 .
Gegen die entspr. Zeit 1900 I me*lrr | weniger .

30 765.30 
469,52

20 150 000

321 000 
356 802 000 

24 377 000

671

21 
11 962 

648

66 640 000

966 000 
840 034 000 

40 215 000

2174

66 
27 580 

910

7 506 000

334 000 
76 384 000

4 472 000

94 296 000

1 621 000 
1273 220 000 

60 120 000

3 067

101
41 682 

1 348

b) Säm tliche deu tschen  S taa ts- und  P riv a tb a h n e n , e insch liefslich  de r p reufsischen, m it A usnahm e d e r bayerischen B ahnen.

E i n n a h m e n .

Betriebs-

Länge

Aus Personen- 
und Gepäckverkehr

Aus dem 
Güterverkehr Aus sonstigen Gesamt-Einnahme

überhaupt auf 
1 km überhaupt auf 

1 km
Quellen überhaupt auf 1 km

km .4L. .4L. .4L. .4L. .4L .4L. .4L.

Februar 1 9 0 1 ...............................................
gegen Februar 1900 | mebr . . . .

| weniger . . .
Vom 1. April bis Ende Februar 1901 (bei

den Bahnen mit Betriebsjahr vom 1. April)

Gegen die entspr. Zeit 1900 | * • r  | weniger
Vom 1. Jan. bis Ende Februar 1901 (bei

Bahnen mit Betriebsjahr vom 1. Januar)*)

Gegen die entspr. Zeit 1900 1 rae*)r1 | weniger .

43 902,48 
750,62

26 674 301

451 213

402 750 993 
28 468 350

8 235112 

218 961

619

23

11 054 
588

1310

53

82 900 544

2 252 101

930 218 792 
43 394 654

19 986 809 

1 290 017

1894

85

25 067 
713

3 129 

248

10 925 508

324 314 .

86 917 782

4 876 270

4 660 332 
24 346

120 500 353

3 027 628

1419 887 567 
66 986 734

32 882 253 

1 484 632

2 747

117

38173 
1 107

5146

307

*) Zu diesen gehören u. a. die sächsischen u. badischen Staat3eisenbalmen, die Main-Neckarbahn u. die Dortmund-Gronau-Enscheder Bahn.

Zu der K an alvorlage haben 15 deutsche H andels­
kam m ern folgende E rk lärung  an das Kgl. S taatsm in isterium , 
das A bgeordnetenhaus und a lle  sonstigen bete ilig ten  
Stellen versand t.

„D ie  Unterzeichneten H andelskam m ern zu K öln, Düssel­
dorf, K refeld, M ülheim  a . d. R ., Essen, Bochum, M ünster, 
O snabrück, M inden, V erden, Bremen, H annover, M agdeburg 
und B randenburg  und d ie  Aeltesten der K aufm annschaft 
von Berlin haben d ie  E inbringung  des G esetzentw urfs, 
betreffend die H erstellung und den Ausbau von K anälen 
und Flufsläu ten  im Interesse des S ch iffahrtsverkehrs und 
der L andesku ltu r, m it freudiger G enugthuung begrüfst.

Von der U eberzeugung durchdrungen , dals seine Aus­
f ühr ung eine w irtschaftliche N otw endigkeit ist, und zugleich

ein k raftvo ller A ntrieb  für eine verstärkte  g e d e ih lich e  
E ntw ickelung  deutscher G ew erbethätigkeit sein w ird , 
sprechen sie d ie bestim m te E rw artung  aus, dafs d ie  gesetz­
gebenden Faktoren d ie  A nnahm e d er G esam tvorlage b e- 
schliefsen w erden.

Insbesondere  erachten  sie es für geboten, d ie B edeut­
sam keit des in d er Vorlage vorgesehenen R h e in -W eser- 
E lb e -I ia n a ls  einschliefslich  d er E m scherlin ie und der 
W eserkanalisierung  zu betonen.

G egenüber den im m er m ehr zunehm enden , auch in den 
V erhandlungen  der K analkom m ission zu T age tretenden  
B estrebungen, an d ie  Stelle de r E m scherlin ie  d ie L ip p e ­
lin ie  zu setzen, erk lären  d ie h ier verein ig ten  H andels­
kam m ern, dafs die E m scherlin ie  den sow ohl an sich als
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auch für den Mittellandkanal unentbehrlichen Bestandteil 
der Gesetzesvorlage bildet, dafs sie dasjenige Kanalstück 
ist, mit dein, wie auch schon der Herr Minister für 
öffentliche Arbeiten gesagt hat, die fundamentale Bedeutung 
des ganzen Mittellandkanals steht und fällt.

So wünschenswert die Kanalisierung der Lippe auch 
ist und so wenig Bedenken gegen einen demnächstigen 
Ausbau dieser Linie bestehen — die Aufgabe der Emscher­
linie kann diese Linie nicht erfüllen. Der Emscherkanal 
entspricht einem dringenden, anderweitig nicht abzu­
helfenden Verkehrsbedürfnis des rheinisch - westfälischen 
Industriegebietes. Nur er wird der leistungsfähige Zu­
bringer nach dem übrigen deutschen Wasserstrafsennetze 
und der aufnahmefähige Empfänger dessen Güter sein. 
Nicht zum wenigsten unter Zugrundelegung seines über 
den Mittellandkanal sich vollziehenden Verkehrs haben die 
an diesem beteiligten Provinzen und Kommunen die hohen 
Garanlieforderungeu übernommen. Die Ablehnung des 
Emscherkanals und sein Ersatz durch die Lippelinie würde, 
was warnend besonders hervorgehoben werden soll, eine Er­
schütterung der Grundlagen, nämlich der Garantieen, be­
deuten, auf denen die Gesetzesvorlage über den Mittelland­
kanal aufgebaut ist.

Ebenso würde die Rentabilitätsberechnung für die den 
Bau unternehmenden Staaten, Preufsen und Bremen, uin- 
gestofsen werden.

Die Unterzeichneten Handelskammern legen daher Ver­
wahrung dagegen ein, an die Stelle der Emscherlinie die 
Lippelinie zu setzen.

Auf das nachdrücklichste müssen sie sich auch gegen 
das verschiedentlich auftauchende Bestreben erklären, den 
Mittellandkanal aus der Vorlage auszuschallen. Der 
Mittellandkanal ist der bedeutsame Träger für den Ausbau 
des Wasserstrafsennetzes, das Rückgrat des einheitlich ge­
planten Verkehrsgebildes, und ohne ihn wird die Vorlage 
ein unfertiges Stückwerk sein. ,

Die Unterzeichneten Handelskammern sprechen die be­
stimmte Erwartung aus, dafs diesen Vorstellungen, die ge­
gründet sind auf die genaue Kenntnis der einschlägigen 
wirtschaftlichen Verhältnisse und getragen werden von dem 
Wunsch, dafs das Vaterland möglichst bald den Nutzen 
des für Industrie, Handel und Landwirtschaft segensreichen 
grofsen Kulturwerks geniefsen möge, auch das hohe Haus 
der Abgeordneten Gehör schenken wird."

A m tlich e T arifveränderungen. R h e i n i s c h -  w e s t ­
f ä l i s c h  - B e r l i n  - S t e t t i n  - o s t d e u t c l i e r  K o h l e n v e r ­
k e h r .  Mit dem 25. d. Mts. wird die Station Angermünde 
des Direktionsbezirks Stettin in den Ausnahmetarif 6 vom 
20. August 1900 als Empfangsstation aufgenommen. 
Näheres bei den beteiligten Güterabfertigungsstellen. Essen, 
den 18. März 1901. Königliche Eisenbahndirektion.

R h e i n i s c h  - w e s t f ä l i s c h  - b e l g i s c h e r  K o h l e n ­
v e r k e h r .  Ausnahmetarif vom 1. September 1900, 
Richtung nach Belgien. Zum 20. d. Mts. werden in den 
vorbezeichneten Ausnahmetarif aufgenommen: 1. die Station 
Narnur (Moulins de Beez) NB in den Ausnahmetarif A 
mit den Sätzen für Namur (Station) NB, 2. d ie 's ta t ion  
Lifege (Guillemins) (Val Benoit, Charbon. et Moulins 
Hauzeur. Ateliers de la Meuse) NB in den Ausnahme­
tarif B mit den Sätzen der Station Tilleur NB. Essen, 
den 15. März 1901. Königliche Eisenbahndirektion, namens 
der beteiligten Verwaltungen.

N i e d e r l ä n d i s c h  - b a y e r i s c h e r  G ü t e r v e r k e h r .  
Am 1. April 1901 gelangt der Tarifnachtrag XXI zur 
Einführung. Derselbe enthält u. it.: Ausnahmefrachtsätze 
für Steinkohlen, Koks und Steiukohlenbriketts von Station- 
Simpelveld. Nähere Aufschlüsse erteilen die Abfertigungs­
stellen. München, den 18. März 1900 Generaldirektion 
der k. b. Staatseisenbahnen.

M i t t e l d e u t s c h e r  P r i v a t b a h n  v e r k e h r .  Im 
Versande von Station Tangermünde werden für Steinkohlen, 
Braunkohlen, Koks und Briketts mit Gültigkeit vom 
1. April 1901 bis 1. Oktober 1902 die billigeren Fracht­
sätze des Rohstofftarifs an Stelle der des Spezialtarifs III 
oder höherer Ausnahmetarife berechnet. Diese Tarifmafs- 
nahme findet im Verkehr mit der Dahme-Uckroer Eisenbahn 
keine Anwendung. Erfurt, den 21. März 19 01 .  König­
liche Eisenbahndiriktion, als geschäftslührende Verwaltung.

V e r e in e  u n d  V e r s a m m lu n g e n .

73. V ersam m lu ng d eu tsch er N atu rforsch er und  
A erzte in  H am burg 1901. Der Vorstand der Abteilung 
für Mineralogie und Geologie erläfst an alle Fachgenossen 
eine Einladung zu der am 22 .  bis 28. September d. Js. 
zu Hamburg stattfindenden Versammlung und bittet, Vorträge 
und Demonstrationen möglichst bis zum 15. Mai d. Js. bei 
Herrn Professor Dr. C. Gottsche, Naturhistorisches Museum, 
anzumelden, auch etwaige Wünsche wegen gemeinsamer 
Sitzungen der genannten Abteilung mit anderen Abteilungen 
mitzuteilen. Schriftführer der Abteilung sind die Herren 
Dr. J .  Heinemann und A. Frucht zu Hamburg.

D eu tsch e G eologische G esellsch aft. Sitzung am 
6. Miirz 1901. Vorsitzender Herr Geheimrat von R i c h t ­
h o f e n .  Herr Dr. B l a n c k e n h o r n  sprach über eocäne 
Faltungsgebirge in Aegypten. Es ist eine seit Süfs weit 
verbreitete Ansicht, dafs das nördliche Afrika einschliefslich 
Syrien und Arabien seit den mesozoischen Zeiten von 
Faltungen vollständig verschont geblieben sei. Diese An­
sicht, die beinahe zu einem Dogma geworden war, hat 
sich aber als unrichtig erwiesen. In Syrien kennt man 
flache Falten im jüngeren Tertiär, der Libanon ist aus 2 
und der Antilibauon aus 4 Antiklinalen zusammengesetzt. 
Erst auf die Periode der Faltung folgten in Syrien die 
Brüche, die das heutige Relief bedingen. Aber auch in 
Aegypten hat der Vortragende eozäne Faltengebirge in 
grofser Zahl beobachtet. Ehe er hierauf einging, äufserle 
er sich über eine zweite seit Roltlfs und Zittel herrschende 
Ansicht, dafs nämlich zwischen der Kreide und dem Eocän 
im nördlichen Afrika ein ganz unmerklicher Uebergaug 
bestände. Das ist mit einer gewissen Einschränkung insofern 
richtig, als gerade in den von Zittel besuchten Gebieten 
Aegyptens eine solche Verknüpfung der beiden Formationen 
vorhanden ist, während überall anders deutliche Trennung 
und Diskordanz derselben sich beobachten liifst. An dem 
vom Suezkanal benutzten Biltersee erhebt sich der nördlichste 
Berg Aegyptens in Gestalt einer scharf aufragenden Klippe, 
die aus Cenoman besteht, dessen Schichten mit 45  0 nach 
Südsüdwesten verlaufen. Am Fufse dieser Klippe beobachtet 
man nubischen Sandstein, während im Norden eben ge­
lagertes Miocän, im Süden ebenso gelagertes Eocän lagern. 
Die obere Kreide fehlt also. Dieser Berg bildet den süd­
lichen Flügel eines zerbrochenen Sattels, dessen nördlicher 
Flügel zur älteren miocänen Zeit oder im Oligocän in die
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Tiefe sank. In der Fortsetzung des Streichens dieser 
Schicliten Uber den Nil hinüber findet sich ein elliptisch 
gestaltetes Kreide - Gebiet inmitten des Tertiärs. Dasselbe 
ist von Walther näher beschrieben worden, der dieses kleine 
Vorkommen ringsum von Verwerfungen begienzt sein liifst, 
während der Vortragende hier das Vorliegen einer Trans- 
gression erkannt hat. Noch weiter in derselben Richtung 
erscheint inmitten des eoeänen Wüsten-Plateaus ein kleines 
Gebirge in der Oase Oarije, welches aus Senon und 
Cenoman zusammengesetzt ist. Diese Kreide - Schichten 
bilden eine grofse flache Antiklinale, in welche noch eine 
kleine, ebenfalls flache Mulde eingesenkt ist. In einer 
Verwerfung mitten in der Oase beobachtet man die unter- 
eoeäne Mokatlam - Stufe, während ringsherum nur Mittel- 
Eocän zu beobachten ist. Es geht auch aus diesem Vor­
kommen hervor, dafs wir es in diesem Gebiete mit Trans- 
gressionen des Eocän - Meeres zu thun haben. Dafs dieses 
Kreidegebirge heute als eine vertiefte Oase erscheint, hängt 
damit zusammen, dafs nach der Denudation der oberen
Schichten die aufgesattelte Kreide an die Oberfläche zu 
liegen kam und nun infolge der gröfseren Weichheit und 
geringeren Widerstandsfähigkeit ihrer Gesteine eine kräftigere 
Abtragung erfuhr, als die ringsherum lagernden harten Ge­
steine der Tertiärformation. Weiter nach Süden wird die 
Lücke zwischen der Kreideformation und dem Eocän 
geringer, und ebensowenig lassen sich dort noch Diskordanzen 
beobachten. Aus den bisherigen Beobachtungen ergiebt
sich also das Vorhandensein eines ausgedehnten Faltenzuges 
von peripherischem Charakter. Es scheint aber auch noch 
ein zweiter innerer Zug vorhanden zu sein. Nördlich 
von Theben bei Kend beobachtet man auf dem rechten 
Nilufer Kreideformation, auf dem linken Eocän. Fraas 
nahm hier das Vorhandensein einer Verwerfung an, aber 
dem widerspricht, dafs das Eocän geneigt, die Kreide 
dagegen ungestört lagert, während es bei dem Vorhanden­
sein einer Verwerfung doch gerade umgekehrt der Fall 
sein müfste; auch hier raufs man vielmehr auf ein altes 
oligoeänes Kreidegebitge schliefsen.

Herr Dr. K o e r t  sprach über neue Aufschlüsse von 
marinem Ober-Oligocän, die durch zwei Kali-Bohrungen 
an der Unter - Elbe bekannt gewoiden sind. Die erste 
derselben, in Rosenthal bei Bleckede niedergebracht, traf 
in einer Tiefe von 105 m unter der Oberfläche marine 
oberoligoeäne Schichten an in Form von kalkig-thonigen 
Glimmersanden und Thonen. In denselben fanden sich 40 
verschiedene Fossilien, die in ihrem Charakter vollständig 
mit demjenigen des benachbarten Mallifs übereinstimmen. 
Die zweite Bohrung, ebenfalls auf dem linken Elbufer 
wurde in 77 m Meereshöhe auf dem Diluvial - Plateau
angesetzt und traf unter einem 113 m mächtigen diluvialen
Deckgebirge ebenfalls fossilienführendes Ober-Oligocän an. 
In einer 8 in mächtigen Schicht von fhonigen Glimmer­
sanden wurden prachtvoll erhaltene Fossilien in 30 Arten 
aufgefunden, unter denen sich einige Alten befinden, die 
man bisher nur aus dem llolsteinschcn Unter - Miocän 
kannte. Darunter folgte ein 2 in mächtige Schalenbreccie 
mit zahllosen Turritellen und etwa 60  verschiedenen Arten 
von Fossilien, unter denen gleichfalls wieder viele bisher 
nur als unter-mioeän bekannte Aiten sich finden. Der 
Gesamt - Charakter der Fauna stimmt mit demjenigen des 
Sternberger Gesteins überein, nur mit dem Unterschiede, 
dafs es sich hier fast ausschliefslich um Jugendformen 
handelt. Der Vortragende schliefst daran-, dafs es sich in

dieser Breccie in der Hauptsache um verdaute Fischnahrung 
handelt; dafür spricht auch das Vorkommen zahlreicher 
Gehörknöchelchen von Fischen. Während bei Mallifs das 
Ober-Oligocän 4 0  m über dem Meeresspiegel liegt, an 
einem noch weiter östlichen Punkte 100  m hoch auftritt, 
lagert es in der Nähe des Elbthales etwa 2 0 0  m tiefer. 
Der Vortragende möchte daraus schliefsen, dafs hier ein 
mit dem Elbthale zusammen fallender Graben vorliegt. 
Inleressant sind diese Ablagerungen dadurch, dafs sie ein 
vermittelndes Bindeglied zwischen dem Oligocän und Miocän 
darstellen.

Der Vortragende sprach dann weiter über das Alter 
der Märkischen Braunkohlenformation und führte aus, dafs 
die von Berendt aufgestellte Meinung, dafs dieselbe unter- 
mioeänen Alters sei, unzweifelhaft richtig sei, und dafs 
auch die Stellung des weifsen Glimmersandes in das Ober- 
Oligocän nicht anzuzweifeln sei. Dagegen wäre der Name, 
den Berendt diesen Schichten gegeben habe, nämlich „ober- 
oligocäner Meeres-Sand", zu verwerfen, weil mit einer 
einzigen Ausnahme sich in ihm nirgends marine Reste 
gefunden haben.

P r o f .  P o t o n i d  legt eine Stigmarie vor aus einer Thon­
eisenstein-Geode im Schieferthon, die bei einer Bohrung im 
oberschlesischen Carbon durchbohrt und als Bohrkern zu 
Tage gefördert wurde. An dieser Stigmarie sind in wunder­
vollster Weise die sämtlichen Appendices erhalten, die 
nach allen Richtungen hin von dem centralen Kerne aus 
sich erstrecken. Es ist angesichts dieses wundervoll er­
haltenen Restes an der Autochthonie dieser Stigmarie nicht 
zu zweifeln.

Herr Dr. M i c h a e l  legte Encrinus -  Kronen aus dem 
oberschlesischen unteren Muschelkalk vor. Dieselben stehen 
dem im oberen Muschelkalk auftretenden Encrinus liliiformis 
aufserordenllich nahe in Bezug auf den Armbau, unter­
scheiden sich aber von ihm einerseits durch den Kelchbau, 
andrerseits durch kräftige Dornen auf den Armgliedern, so 
dafs der Vortragende dafür vorläufig den neuen Namen 
Encrinus spinosus vorschlägt. —  Hierauf wird die Sitzung 
geschlossen. K. K.

V erein  techn isch er G rubenbeam ten E ssen . Die
am 17. d. Mts. bei Dahl stattgehabte Versammlung wurde 
init einem ehrenden Nachrufe für den im Berufe auf der 
Zeche Prosper II verunglückten Reviersteiger Vofs einge­
leitet, bei dem sich die Anwesenden von den Sitzen erhoben. 
Hierauf wurde das praktisch konstruierte gröfsere Modell 
einer neuen Schachtsicherung besichtigt, dessen Behandlung 
und Wirkungsweise der Erfinder desselben, Ingenieur 
M a n k e ,  erklärte. Die an der Einrichtung angebrachten 
selbstständig schliefsenden und öffnenden Barriören sind so 
eingerichtet, dafs sie sowohl für den Anschlufs an ein 
Schienengeleise, als auch an eine Plattenbühne geeignet 
sind. Die Sicherung kann nicht allein in saigeren Schächten, 
sondern auch in Bremsbergen bei jedem Einfallen und 
jedem Ort oder Anschlagspunkte angebracht werden. Wie 
Manke mitteilte, ist eine solche Sehachtsicherung auf der 
Zeche Carolus Magnus zur Probe eingebaut worden und 
soll nach einer kurzen Mitteilung des dortigen Betriebs­
leiters sehr gut funktionieren. Nach längerer Debatte über 
die Vorzüge der Schachtsicherung, welcher bei eingehender 
Besichtigung die technische Anerkennung nicht versagt 
werden konnte, wurde die schon in voriger Versammlung 
begonnene Besprechung über die neuen bergpolizeilichen 
Verfügungen fortgesetzt. Der rege Meinungsaustausch über
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die neuen Bestimmungen des Oberbergamts förderte Einsicht 
und Verständnis unter den Anwesenden. An der Hand 
der Erörterung im Glückauf No. 8, welche die wesentlichsten 
Aenderungen der Verordnungen von 18 87 /8 8  und die 
der neuen Bestimmungen betont, wurden die gestellten 
Fragen über Wetterversorgung und -Führung sachgemäfs 
erledigt. Steiger a. D. F r  i c k e  hatte ein Schreiben ein- 
gesandl, in welchem er dem Vereine für die ihm an seinem 
50jährigen Dienstjubiläum auf Zeche Victoria Mathias, 
dargebrachten Glückwünsche seinen besten Dank ausspricht.

G eneral-V ersam m lungen. V e r e i n i g t e  Tjh ü r i n - 
g i s c h e  S a l i n e n ,  v o r m .  G 1 e nc k s e he  Sa I i n e n , A.-G.
3. April d. J . ,  mittags 12 Uhr, im Hotel Sächsischer Hof 
zu Meiningen.

L u g a  u e r  S t e i n k o h l e n  b a u v e r e i n .  10. A pril d. J . ,  
vorm. 10*/2 Uhr, im Hotel „ Z u r grünen T an n e"  in Zw ickau.

A k t i e n  v e r e i n  d e r  Z w i c k  a u e r  B ü r g e r ­
g e w e r k s c h a f t .  11. A pril d. J., vorm. 10 U hr, im 
Saale des Gasthofs „ Z u r grünen T an n e "  in Zw ickau.

P r e h l i t z e r  B r au n k o h 1 eu - A -G.  11. April d. J . ,
mittags 12 Uhr, im Saale des „Deutschen Hauses" zu 
Meuselwitz in S.-A.

E r z g e b i r g i s c h e r  S t e i n k o h l e n  - A k t i e n  v e r e i n  
i n  S c h e d e w i t z .  12. A pril d. J . ,  vorm. 9 U hr, im 
Gasthof „ Z u r grünen T an n e"  in Z w ickau.

„ G l ü c k a u f " ,  A.-G. f ü r  B r a u n k o h l e n  - V e r -  
w e r t u n g .  12 April d. J . ,  nachm. 5 Uhr, im Branden­
burger Haus in Berlin, Mohrenstr. 47.

G e w e r k s c h a f t  d e s  S t e i n k o h l e n b e r g w e r k s  
„ L a n g e n  b r a h m . "  13. April d. J . ,  nachm . 4*/2 U hr, im 
Hotel Reize zu Essen.

B e r g w e r k s - G e s e l l s c h a f t  D a h l b u s c h .  1 3 . April 
d. J . ,  nachm. 3V2 Uhr, im Hotel Nuellens zu Aachen.

H a n n o v e r - B r a u n s c h w e i g i s c h e  B e r g w e r k s g e ­
s e l l s c h a f t  A.-G. 13. April d. J  , nachm. 1 */2 Uhr, im 
Geschäftslokale der Gesellschaft in Hannover, Sophienslr 3.

B e r g w e r k s  A .- G .  „ L a  H o u v e “ i n  S t r a f s b u r g  
i. Eisass, 13 April d. J . ,  nachm . 3 U hr, im Hotel du 
Commerce zu Slrafsburg.

M e c k l e n b u r g i s c h e  K a l i - S a l z w e r k e  J e s s e n i t z .  
13. April d. J . ,  nachm. 2 J/ 2 Uhr, im Sitzungssaale der 
Commerz- und Diskonto-Bank zu Hamburg.

M a r k t b e r ic h t e .

Essener Börse. Amtlicher Bericht vom 25. März 
1901, aufgestellt von der Börsen-Kommission.

K o h l e n ,  K o k s  u n d  B r i k e t t s .  
Preisnotierungen ¡111 Oberbergamtsbezirke Dortmund. 
Sorte. Pro Tonne loco Werk

I. G a s -  un d  F l a m m k o h l e :
a) G asfö rderkoh le .........  12,00 — 13 ,50  ^
b) Gasflammförderkohle . . . 10,25 — 11,50
c) Flammförderkohle . . . .  9 ,5 0 — 10,50
d) S t ü c k k o h l e ...............  13,25 — 14,50 ”
e) Halbgesiebte...............  1 2 ,5 0 — 13,25 „
f) Nufskohle gew. Korn 11 1 2 , 5 0 - 1 4 , 0 0  „

» » n Uj
» » „ HI . 11 ,25 — 12,50 „

„ IV . 1 0 , 2 5 - 1 1 . 5 0  „
g) Nufsgruskohle 0 — 2 0 /3 0  mm 7 ,5 0 — 8 ,50  „

0 - 5 0 / 6 0  „  8 ,5 0 — 9 ,50  „
h) G r u s k o h l e ................................. 5 ,5 0 — 7,50 „

II. F e t t k o h l e :
a) Förderkohle . . .  . 9 ,75  10’^5
b) Bestm elierte Kohle . . . .  10,75 11, <5 „
c) S t ü c k k o h l e ...... 12,75 —13,75 „
d) Nufskohle gew. Korn I) | 2  7 5  13,75

;; 1  ” m  . 11,50- 12,50 „

„  „  IV  . 1 0 , 5 0 - 1 1 , 5 0  „
e) Kokskohle . . .  . 1 0 ,5 0 — 11,00 „

III. M a g e r e  K o h l e :
a )  Förderkohle . 9 ,00  — 10,00  „
b) Förderkohle, melierte . . . 1 0 ,0 0 — 11,00 „
c) Förderkohle, aufgebesserte je

nach dem Stückgehalt . 11 ,00 — 12,50 „
d) S t ü c k k o h l e . 1 3 ,0 0 — 14,50 „
e )  A nth raz it Nufs Korn I . . 17,50 — 19,00  „

„ „  II . . 1 9 , 5 0 - 2 2 , 0 0  „
f) F ö r d e r g r u s . 8 , 0 0 — 8 ,50  „
g) G ruskohle un ter 10 mm . . 5 , 5 0 — 6 ,50  „

IV. K o k s :
a) H o c h o f e n k o k s ................................ 22 ,0 0
b) Giefsereikoks . . . . .  23 ,0 0  —24 ,00  „
c) Brechkoks I und II . . 2 4 ,0 0 — 2 5,00  „

V. B r i k e t t s :
Briketts je nach Qualität . . . 1 2 ,0 0 — 15,00 „

Marktlage unverändert. Nächste Börsenversammlung 
findet am Montag, den 1. April 1901, nachm. 4 Uhr, im 
„Berliner Hof" Hotel Hartmann statt.

2 A u slän d isch er E isenm arkt. Der s c h o t t i s c h e  
Roheisenmarkt war in den letzten Wochen leblos, obgleich 
man sich jetzt in der Zeit des Jahres befindet, welche 
sonst die regste Nachfrage zu bringen pflegt. Ohne die 
Einschränkung der Erzeugung würde der Rückgang ein weit 
schärferer gewesen sein; so sind die Produzenten durch den 
geringen Bestand der Vorräte nicht gerade gezwungen, zu 
allen und jeden Bedingungen Aufträge anzunehmen. Die 
günstigeren Nachrichten vom amerikanischen Markte wirken 
wenigstens einigermafsen festigend. Die Schwankungen in 
den Preisen waren zuletzt weniger stark, die Tendenz 
bleibt indessen eine rückgängige. Hämatiteisen hat sich 
etwas besser gehalten, gewöhnliches Clevelandeisen dagegen 
ist schwächer. In schottischen Warrants wurde zuletzt zu 
54 s. bis 52  s. 4 */2 d. gethätigt, Clevelandwarranls gingen 
zu 45  s. 9 d. cassa und zu 46  s. über einen Monat, 
Cumberland Hämatitwarrants zu 57 s. 6 d. bis 58  S. 4 ' / 2 d. 
cassa. Schottisches Hämatiteisen wird zu 64  s. 6 d. bis 
65 S. an die Stahlwerke geliefert. Die gewöhnlichen Sorten 
schottischen Roheisens sind vereinzelt neuerdings wiederum 
gewichen. Auf dem Walzeisenmarkte ist der Betrieb im 
allgemeinen auf vier bis fünf Tage beschränkt. Einige 
gute Aufträge kamen zuletzt ein, doch waren die Bedingungen 
unannehmbar. Im Ausfuhrgeschäft ist bei den ungünstigen 
Nachrichten vom Kontinent wenig Hoffnung auf Belebung. 
Die Verbraucher denken kaum daran, auf längere Zeit 
hinaus zu kaufen, da sie wahrscheinlich ihren Bedarf regel- 
tnäfsig jederzeit decken können. Ein Uebereinkommen mit 
den Verbrauchern wird namentlich dadurch erschwert, dafs 
die Fertigeisenpreise von den nordenglischen Werken um 
5 s. unterboten werden. Da indessen die Gestehungskosten 
sich um etwa 6 s. billiger stellen als in derselben Zeit des 
Vorjahres, so können die Werke jetzt wenigstens mit einem 
kleinen Gewinn arbeiten, während noch die vorigen Monate 
thntsächliche Veiluste brachten.
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In K ii gl an d  hat C I e ve 1 a nd r oh o is  e n nach den 
Berichten au t Middlesbrough bis jetzt noch nicht die Zu­
nahme der Nachfrage erfahren, die man vom Frühjahrs- 
geschäfte hätte erwarten können, immerhin war die Stimmung 
zuletzt im allgemeinen befriedigender. Die Marktverhält­
nisse lagen zuletzt günstiger als sic es seit langer Zeit ge- 
we.en, und manche Produzenten glauben, dafs das Schlimmste 
jetzt überstanden ist. Einen günstigen Einflufs tibcn die 
Berichte aus den  Vereinigten Staaten sowie das Nahen des 
Frühlings. Mit einer stärkeren Nachfrage ist zu rechnen, 
und da die Erzeugung den Bedarf nicht übersteigt und die 
Lagervoiräte gering sind, so ist es nicht unwahrscheinlich, 
dafs sich wieder Schwierigkeiten einstellen würden, der 
Nachfrage voll zu entsprechen. Natürlich ist keineswegs 
zu erwarten, dafs der Bedarf dem des vorigen Frühjahrs 
gleichkommen werde, wo die Erzeugung, obschon um 
25 pCt. stüiker, unzureichend war; jedenfalls wird aber 
der Bedarf zunehmen, und es ist nicht unmöglich, dafs noch 
vor Ende des Monats einige Hochöfen wieder angeblasen 
werden. Von Deutschland, Frankreich und Belgien ist 
keineswegs mehr eine Nachfrage zu erwarten, wie in den 
letzten drei Jahren, namentlich auch wegen der bedeutenden 
Steigciung der eigenen Produktion in diesen Ländern; be­
deutend zugenommen hat indessen der Versand nach 
Schottland In Clevelandroheisen Nr. 3 G. M.  B. wurde 
zuletzt allgemein zu 46  S. prompte Lieferung f. o. b. ge- 
thätigt, also 33 s.  unter dem Maximalpreis des letzten
Jahres; Nr. 1 notiert 47 s. 6 d., Giefserreiroheisen Nr. 4 
45 s. 3 d., graues Puddclroheisen 44  s.  6 d. Wesentlich 
ungünstiger als Clevelandeisen liegt H äm a  t i t e i se  n, ob­
wohl diu Erzeugung hier noch stärker veimindert wurde.
Die weichende Tendenz der Preise hält an; gemischte 
Lose der Ostküste gingen zuletzt auf 58 S 6 d. zurück. — 
Vom F e r t i g e i s e n -  und S t a h l  markt lauten die letzten
Berichte günstiger. Anfragen kommen seit den letzten
Preisreduktionen zahlreicher ein Gewöhnliches Slabeisen 
blieb stetig zu 6 L.  15 s. ,  bestes hält sich auf 7 L.  5 s. 
Schiffswinkel in Eisen und Stahl stehen auf 6 L. 5 s  , des­
gleichen Schiffbleche in Stahl; letztere in Eisen notieren 
indessen 6 L .  12 s.  6 d„ da die Erzeugung sich für diese 
Teure stellt und im übrigen der Wettbewerb weniger scharf 
ist. Schwere Stahlschienen sind auf 6 L.  5 s. zurück­
gegangen, nichtsdestoweniger ist die Nachfrage sehr langsam.

Auf  dem b e l g i s c h e n  E isenm ark le  ist von einer 
eigentlichen Besserung noch keine  R ede. Dem geringen 
Absatz sucht man durch m öglichste  B eschränkung der Er­
zeugung zu begegnen; anfangs März w aren nur noch 23 
Hochöfen in B etrieb, und seitdem  sind w eitere  n iederge- 
blasen w orden. A uch d ie  S tah lw erke, sow eit sie nicht 
ganz still liegen, beschränken den B etrieb auf wenige Tage. 
Die Preise sind m ehr oder w eniger nom inell und lassen 
sich oft kaum  bestim m t angeben, je  nach d e r Beschäftigung 
der W erke sind auch  d ie B edingungen versch ieden . Im 
allgem einen ist im m erhin seit e in iger Z eit etw as weniger 
Schwäche zu bem erken, w eniger auf Gr und einer Belebung, 
sondern weil sich der deutsche W ettbew erb  je tz t  weniger 
dtückend bem erkbar m acht und d ie  W alzw erke im Ausfuhr­
geschäft je tz t bessere B edingungen durchsetzen  konnten als 
vor einigen W ochen. T räg er w erden von D eutschland noch 
immer sehr niedrig  notiert, doch n ich t m ehr in dem früheren 
Mafse, sodafs man je tz t  für gröfsere Posten  le ich ter 12 Frcs. 
f.o.b. A ntw erpen erzielen  k a n n ; lür Belgien ist man bei 
einigerm afsen bedeutenden A ufträgen n ich t un ter 13 und

13.50  Frcs. gegangen. Handelseisen hä lt sich seit e in iger 
Zeit schon höher als T räger und notiert etw a 13 bis
13.50  Frcs. f.o .b . A ntw erpen und 14 bis 14,50 Frcs. frei 
belg. B ahnen. Auch im Grobblecligeschäft ist D eutschland 
je tz t w eniger zu fürchten. G robbleche in Eisen Nr. 2 
erzielen in Belgien wie für A usfuhr 16 Frcs., S tah lb leche
17.50  F rcs. in Belgien und 17 Frcs. für A usfuhr. Die 
K onstruktionsw erkstätten  sind auch nur m ehr auf G rund 
frü h ere r A ufträge beschäftigt, neue kommen spärlich  ein 
von seiten de r B ahnverw altung.

Vom f r a n z ö s i s c h e n  E isenm arkt lauten d ie  Berichte 
aus allen D istrikten übereinstim m end ungünstig  und die 
künftige G estaltung desselben ist noch rech t ungewifs. In 
P aris  übersteig t das Angebot die N achfrage derartig , dafs 
Preise  sich  kaum  geben lassen. Handelseisen so ll noch 
auf 18 Frcs. stehen, doch dürfte dieser Satz angesichts 
der deutschen Angebote kaum  in w eiterem  Mafse zur A n­
w endung kommen, nam entlich nicht für T räger. Die K on­
struktionsw erkstätten  versprechen sich einige Belebung von 
einigen giöfseren Bauten und A nlagen. Im D epartem ent 
Nord bewegen sich die P re ise , je  nach  der Menge zw ischen 
17 und 18 Frcs. Auch im  Loirebassin und im Centre 
haben die Preise immer m ehr M ühe, sich zu behaupten , 
nam entlich unter dem Drucke des W ettbew erbs. Als 
G rundpreis für Handelseisen w ird  je tz t 22 Frcs. notiert. 
E rfreulich  beschäftigt sind nach wie vor d ie K onstruk tions­
w erkstätten .

In A m e r i k a  war zuletzt der endgiltige Abschlufs d er 
U n ited  States Steel C orporation das w ichtigste E reign is. 
Die R ückw irkung desselben auf das Geschäft läfst sich 
noch nich t absehen; jedenfalls  w ird gegenw ärtig  eine täglich 
zunehm ende N achfrage und steigende Tendenz d er P reise  
berich te t. Der je tz ig e  V erbrauch an Eisen und Stahl in 
den V ereinigten Staaten hat a lle  Erw artungen überlroffen. 
In S lah lknüppelu  w ird eine K nappheit je tz t bereits so stark 
gefühlt, dafs ein Aufschlag um 2 Doll, sich leicht d u rch ­
setzen liefs. Man n o tie it 2 1 ,50  Doll. S tarker V erbrauch 
und K nappheit ist ebenfalls bezeichnend für B aum aterial, 
Bleche, Sabeisen und D rähte. Der Ausfall im A usfuhr­
geschäft wi r d dadurch  reichlich  aufgew ogen. Q ualitä ts­
stabeisen notiert 1,40 bis 1,50 cts., W inkel stiegen auf
1.50 bis 1,65 cts., Träger erzielen 1 ,50  bis 1 ,75  cts., 
Stahlschienen 24 bis 26  Doll., Schiffbleche in Stahl 1,60 
bis 1,75 cts. Auch die Roheisenpreise sind zum Teil ge­
stiegen. Nördliches Giefsereiroheisen Nr. 1 notiert 15 ,75 
bis 16 ,50 Doll. Nr. 2 15 ,50  bis 16 Doll., graues Puddel- 
roheiseu 14 bis 14,50 Doll., südliches Giefsereiroheisen 
Nr. 2 10 ,50 Doll.

N otierun gen  a u f  dem  en g lisch en  K ohlen- u n d  
F rachten m ark t (B örse zu N ew castle-on - T y n e). Z a h l­
reiche A nkünfte von Schiffsraum im Laufe der B erichts­
woche haben dem M arkt für Kohle und Koks eine gröfsere 
L ebhaftigke it gegeben und  dazu beigetragen, d ie  N otierungen 
zu kräftigen . F ü r beste N orthum brian steam  coals sind  bei 
prom pter L ieferung re ich liche Aufträge gebucht und in 
einzelnen  F ä llen  sogar über d ie je tz t  gangbare N otierung 
von 12 s. bis zu 12 s. 3 d. p ro  T onne f.o.b. geboten. 
Steam sm alls erzielten  durchw eg 5 s. 9 d. Auch B unker­
kohle  fand regeren Absatz, der P reis konnte für ungesiebte 
Sorten auf 9 S. festgesetzt w eiden . Gaskohle w urde ruhig  
zu 9 s. 3 d. bis 9 s. 9 d. gehandelt. Bester D urham  
A usfuhr-K oks ist zu 17 s  6 d. bis 18 S. 6 d. f.o.b. und
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Hochofensorten zu 13 s. 9 d. b i s ' 14 S. an (He Tees-Ufer-
Oefcn verkauft.

Das Frachtgeschäft gestaltete sieb wieder lebhaft. 
Lomionfrachten blieben mit 3 S. V h d .  bis 3 s. 3 d. unver­
ändert, Frachten vom Tyne nach Hamburg 3 S. l O ' / i d .

Verschiffung nach der Ostsee zunehmend Tyne-Swinemünde 
4 s. 1 Vs rf bis 4 s. 3 d. Mitlelmeei fruchten vielfach 
schwankend, nach Genua wurden Ende voriger Woche 
8 s. 6 d.  gi'geben.
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7 71 10 8 9 __ __ _ quiet - 10'/?, — 11 - 10% - — 20 41,8 — — 20 b6 20 70
8 7?, 10 8 9 __ _ — - 10'/? — 11 - 10 - 10% 20 41,7 — — — — — —
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70 26 10 8 9 10'/* 11 10 10'/* 2 0 41,5 20 b b 20 70

P a t e n t - B e r ic h t e .

Pat ent - Anmel dungen.
Kl. la.  23. Juli 1900. G. 14 684. E utw ässerungs- 

thurm  m it durch lässigen  W änden, für K ohlen, Erze 
und andere Stoffe. — Albert Gerlach, Dortmund, Kron- 
prinzenstrafse 28.

Kl. 1 a. 26 .  Januar 1900. M. 17749. V or­
richtung zum  A blagern der K ohle in  K oh len trocken ­
thürm en m it in  der M itte gelegenem  E n tw ässeru n gs­
körper. Maschinenfabrik „Baum", Herne i. W .

Kl 4 a  1. August 1900. L. 14 555. Verfahren und  
V orrichtung zum  V ersch liessen  von G rubensicher­
heitslam pen. — Clemens Linzen jun. u. Anton Schulte, 
Unna i. W.

K l. 4  a. 24. September 1900. St. 6598. M agnetver- 
schlufs tür G rubenlam pen. Robert Steeg, Oberhausen, 
Rlild, Elseslr. 73.

Kl.  5 a. 2. Juli 1900. 11. 24 294. E i n r i c h t u n g
z u r  E n t f e r n u n g  d e s  B o h r s c h m a n d e s .  Joh. Hirtz u. 
Serv. Peisen, Mariadorf, Latnlkr. Aachen, Rbl.

Kl. 10 a. 5. März 1900. F. 13 123. Verfahren  
zur G ew innung von fester K ohle aus den b ei der 
trockenen D estilla tion  von H olz, B riketts, A b fä llen  
u. dgl. en tstehenden  R ückstän den. Frederking, 
Leipzig-Lindenau.

Kl. 10b. 28 Februar 1900. S. 13 599. — V erfahren  
zur H erstellun g eines sch n ell trocknenden  U eber- 
zuges au f B riketts. — Dr. Ludwig Sender, Griesheima.M.

Kl, 85 a. 14. März 1900. L. i 4  097. V ersch lu fs-  
vorrichtung für nebeneinander lieg en d e Förder­
schächte. Arthur Lamprecht, Bleischarley-Grube, Post 
Birkenhain, O.-S.

Kl. 35 a. 15. August 1900. K. 7114. F a n g h eb el 
für Fangvorrichtnngen. Heinrich Eigemann. Dortmund.

K l .  38 h. 1. Juni 1900. B. 27 084 .  V e r f a h r e n  
z u m  I m p r ä g n i e r e n  v o n  H o lz  u n d  F a s e r s to f f e n .  
Dr. A. Beddies, Berlin, Hannoverschestr. 1.

Kl. 49 f. 9. September 1899 C. 8 6 1 4 .  V er­
fahren zum  V erein igen  m eta llisch er Körper m it­
einander durch ein m itte ls  A lu m in iu m  aus seinen

V erbin d un gen  au sgesch ied en es flü ssiges M etall.
Chemische Thermo-Industrie. G. in b. H , Essen a. d. Ruhr.

Kl. 59 a. 30. November 1899. P. 11 118. Steuerung  
der S äu gven tile  b ei h y d r a u lisch  angetriebenen  
P um p en  d urch  je zw ei versch ed en  grofse oder 
einen  D ifferentia lk olb en . C. Prött, Hagen i. W.

K l. 80  a. 6. Februar 1900. K. 19 145. B rikettpresse  
m it drehbarem  F orm tisch . — Fritz Kilian, Berlin, 
Schwedterstr. 263.

G e b r a u c h s m u s t e r  - Ei n t r a g un g e n .
K l. 4  a Nr. 144 547 .  17 Nov. 1900 .  W. 10 577. 

G rubenlam penverschlu fs m it n a ch  oben sich  ver­
breiterndem  V ersch lu fsstift. W. Wienpahl, Catnen.

K l. 4  d. Nr. 144  435 .  15. Nov. 1900. St. 4359.
Zündband für G rubenw etterlam pen , d essen  eine 
oder b eide Seiten  m it u n u n terb roch en en  Z ündstoff­
sch ich ten  versehen sind . Robert Steeg, Oberhausen, Rhld.

Kl. 20  a. Nr. 144 494. 3. Nov. 1900 .  M. 10 604. 
P en d elro lle  m it S ch u tzb ü gel, für S eilbahnen. A.
W. Mackensen Maschinenfabrik & Eisengiefserei Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung, Schöningen.

K l 3 4 k .  Nr. 146 033 .  8. Dezember 1900 .  T. 3810. 
G rubenkloset, d essen  abnehm barer S itz m it einer 
se itlich en  A bflachu ng u n d  d essen  D ec k e l m it einem  
d opp elten  Scharnier versehen  ist. Willi. Theis, 
Düsseldorf, Immcrmannstr, 48 .

Kl. 78e. Nr. 1 4 4 9 6 4 .  27 . November 1 90 0 .  St. 4383. 
E in se itig  u n d  zw e ise itig  d u rch w eg  m it  Z ündm asse  
b estrichene Z ündbänder für G rub en lam pen. Stahl
& Nölke Akt -Ges. für Zündwarenfabrikation, Kassel.

D e u t s c h e  Re i o h s p a t e n t e .
Kl. 5 a .  Nr. 1 1 5 2 5 7 .  E x cen tr isch er  Bohr- 

m eifse l m it oder ohne W a ssersp ü lu n g  zu m  Vor- 
bohren u n d  g le ich ze itig en  N ach b oh ren  unter  
E rw eiterun g des B oh rloch es u n terh a lb  der F u tter­
rohre Von Joseph Vogt in Niederbruck b. Masmünster
i. Eis. Vom 27. August 1899.

Dieser Bolmneifsel dient zum Vorbohren und gleich­
zeitigen Nachbohren, wobei das Bohrloch unterhalb der
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Futterrohre erweitert wird. Das Nachbohren und Erweitern 
des Bohrloches erfolgt durch mehrere Einzelmeifsel b,

welche in einem excentrischen Kopfstück a um den führenden 
Vorbohrmeifsel c angeordnet sind.

Kl. 35 a. Nr. 114 967. Sperrvorrichtung a n
Sicherheitsschranken für P örd ersch äch te, B rem s­
berge o. dgl. Von der Fahrendeller Hütte, Winterberg
& Jüres in Bochum i. W. Vom 1. März 1900.

Ein Sperrkörper a wird durch zwei durch den Förder­
korb auslösbare Sperrklinken b, c in der der Schlufs- bezw.

Oeffnungsstellung der Schranke entsprechenden Lage ge­
halten. Die Einwirkung des Förderkorbes auf die Sperr­
klinken erfolgt durch einen Doppelhebel d.

Kl. 35 a. Nr. 114 8 9 3 .  E lastisch er  Förderkorb  
Van Theodor Bierbüsse in Kray, Kr. Essen. Vom 1. Sep­
tember 1899.

Unter dem eigentlichen, in bekannter Weise konstruierten 
Fördergestell, in dein die zur Aufnahme der Personen und 
Lasten bestimmten Böden fest angebracht sind, ist ein be 
soliderer, in der Förderrichtung verschiebbar daran gefühlter 
und durch ein geeignetes, elastisches Zwischenmittel damit 
verbundener Rahmen angeordnet. Beim Aufsetzen des 
Korbes stöfst dieser zuerst an den Widerstand und nimmt 
den Stofs auf, während das eigentliche Gestell unter 
Wirkung der aufgespeicherten lebendigen Kraft weiter geht, 
bis diese durch die Elastizität des Zwischenmittels aufge­
zehrt ist.

S u b m is s io n e n .
4. A pril d. J., vorm. IOV2 Uhr. D e p u t a t i o n  des  

M a g i s t r a t s  B e r l i n  z u r  B e s c h a f f u n g  d e r  B r e n n ­
m a t e r i a l i e n .  Lieferung der bei der Gemeindeverwaltung 
für die Zeit vom 1. Mai er. bis incl. 30. April 1902 er­
forderlichen 1 0 0 0 0 0  Ctr. Steinkohle in Stücken, 6 0 0 0 0 0  Ctr. 
Förderkohle, 100 0 0 0  Ctr. Kleinkohle, 350  0 0 0  Ctr. Nufs- 
kohle 15 /50  mm Korn, 5 0 0 0 0  Ctr. Nufskohle I, 1 5 0 0 0 0  Ctr. 
Braunkohle, 50 000  Ctr. Prefskohle.

6. A pril d. J ., vorm. 11 Uhr. W a s s e r b a u i n ­
s p e k t i o n  P o s e n .  Lieferung der im Rechnungsjahr 1901 
erforderlichen etwa 300 0  Ctr. Steinkohlen und 50 Ctr. 
Schmiedekohlen.

12. A pril d. J., vorm. 11 Uhr. P r o v i a n t a m t  
S c h w e d t  a. O. Lieferung von Steinkohlenbriketts und 
Prefssleinkohlen für die Proviantämter des 3. Armee-Corps.

13. A pril d . J , ,  vorm. 11 Uhr. D e p u t a t i o n  f ü r  
d i e  U n t e r w e s e r k o r r e k t i o n  Br e me n .  Lieferung von 
etwa 70 0 0  t Stückkohlen oder Briketts und etwa 1000  t 
Nufskohlen.

15. A pril d. J. Kgl .  A m t s g e r i c h t  R i x d o r f  b. 
Be r l i n .  Lieferung des im Etatsjahr 1901 für die Gerichts- 
undGefängnisräume erforderlich werdendenFeuerungsmaterials.

15. A pril d. J., mittags 12 Uhr. Kg l .  P o r t u ­
g i e s i s c h e  E i s e n b a h n g e s e l l s c h a f t  i n L i s s a b o n .  
Lieferung von 30 000  oder 65  0 0 0  t Steinkohlen.

B ü c h e r  s c h a u .

Traverse tab les witli an introductory chapitre 011 co- 
ordinate surveying. By H e n r y  L o u i s ,  professor of 
minlng and lecturer on surveying, Durham College 
of Science, Newcastle - 011 -  Tyne. London, Edward 
Arnold, 1901. Geb. 4 ,50  oft.

Das handliche Buch ist eine Koordinaten-Tafel, wie sie 
dem Bergmann und dem Mefskünstler unentbehrlich ist, 
wenn er die Berechnung der Sinus und Cosinus nicht 
auf sehr zeitraubende Art mittels Logarithmen ausführen 
will.

Solche Tafeln bietet zwar fast jeder Taschenkalender für 
Bergleute und Landmesser indes sind sie dort von 
so geringem Umfange, dafs sie nur in ganz be­
schränktem Mafse Verwendung finden können. Alle anderen 
von Markscheidern und Landmessern benutzten Tafeln dagegen 
sind mit ihren Winkelangaben bis auf Minuten und Minuten­
teile und mit ihren mindestens sieben- aber auch bis zehn­
stelligen Zahlen insbesondere für den Bergmann viel zu 
umfangreich und schwerfällig, als dafs sie bei gewissen 
schnell auszuführenden Berechnungen von Nutzen sein 
könnten.

Das vorliegende Tabellenwerk hält nun die goldene 
Mittelstrafse ein und giebt mit Winkelangaben bis auf 
einzelne Minuten die Abscissen und Ordinaten —  hier latitude 
(Breite) und departure (Länge) genannt — der Mafseinheiten 
1 bis 10 auf 4 Decimalstellen berechnet. Selbstverständlich 
können durch Multiplikation mit 10 oder 100 u. s. w. beliebig 
vielstellige ganze Zahlen verrechnet werden; doch findet 
diese Operation hier sehr bald eine Grenze, da bei nur 
4 Decimalstellen in der Tabelle und bei der in 
D e u t s c h l a n d  ü b l i c h e n  Genauigkeit bis auf mindestens 
die zweite Decimalstelle, also bis auf Centimeter, 
höchstens mit 100 multipliziert werden darf oder, mit 
ändern Worten, nur für d r e i s t e l l i g e  Ganze die Koordinaten
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mit e i n i g e r  S i c h e r h e i t  gerechnet werden können. — 
Dafs seine Tafeln für vierstellige Ganze nicht ausreiohen, 
hat der Verfasser durch das Beispiel auf S VII selbst 
bewiesen, denn bei 1638 Länge und bei 2 7 0 49 Neigung 
mifst die Abscisse nicht 1448.8, wie er angiebt, sondern 
1448,72, und die Ordinate nicht 764,3 , sondern 764,36.

Dreistellige Ganze genügen aber vollkommen bei kleineren 
Messungen über und unter Tage, bei der Umrechnung 
von Schichten aus dem Seigermafs in die wirkliche Mächtig­
keit u. s. w., und es dürfte demnach das vorliegende 
Tabellenwerk in der Handbücherei insbesondere des Gruben- 
beamlen eine fühlbar gewesene Lücke ausfüllen und auch 
vielfache Verwendung finden.

Der deutsche Bergmann wird beim Gebrauch jedoch 
die eigentümliche, anscheinend englische Einrichtung be­
achten müssen, dafs die Abscissen v o r  den Ordinalen an­
geordnet sind, während bei allen uns bekannten deutschen 
Koordinaten-Tafeln die umgekehrte Reihenfolge üblicli ist.

G.

Grundzüge der Siderologie. Für Hüttenleute, Maschinen­
bauer u. s. w., sowie zur Benutzung beim Unterricht 
bearbeitet. Von Hans Freiherr von J ü p t n e r .  Erster 
Teil: die Konstitution der Eisenlegierungen und
Schlacken. Mit XI Tafeln und 10 Abbildungen im 
Text. Leipzig, Verlag von Arthur Felix 1900. VIII 
und 316 S. Oktav.

Die wissenschaftliche Einsicht in den chemischen und 
physikalischen Aufbau der Eisenarten, in dessen Zusammen­
hang mit den Darstellungs- und Bearbeitungsvorgängen, sowie 
die Kenntnis von den Beziehungen zwischen dem Eisen 
und den mit ihm entstehenden Nebenerzeugnissen ist in 
den letzten Jahrzehnten mit so raschen Schritten vorwärts 
gegangen, dafs ein alle diese Kenntnisse in theoretischer 
Art zusammenfassendes Werk zu einem dringenden Be­
dürfnis geworden war; denn selbst die jüngsten Werke 
über Eisenhüttenkunde sind entweder schon wieder zu alt, 
um die Fortschritte der letzten 10 Jahre zu berücksichtigen 
oder ihrer ganzen Anlage nach nur auf eine gedrängte 
Wiedergabe der Endergebnisse aller hiereingehend behandelten 
Untersuchungen zugeschnitten. Wir schulden deshalb dem 
Herrn Verfasser grofsen Dank, dafs er sich der außer­
ordentlichen Mühe unterzogen hat, die über viele Jahrgänge 
in- und ausländischer Zeitschriften verstreuten, z. T. auch 
in nicht leicht erhältlichen Broschüren niedergelegten Ergeb­
nisse der wissenschaftlichen Arbeit einer grofsen Zahl von 
Forschern zu sammeln und so dem Studierenden wie dem 
im Betriebe thätigen Eisenhütteningenieur in übersichtlicher 
Form darzubieten.

Der vorliegende 1. Teil behandelt die K o n s t i t u t i o n  
d e r  E i s e n l e g i e r u n g e n  u n d  S c h l a c k e n  in vier Büchern, 
deren erstes der modernen L ö s u n g s t h e o r i e  gewidmet ist, 
auf welcher unsere heutigen Anschauungen aufgebaut sind. 
Im zweiten Buche, M i k r o g r a p h i e  betitelt, werden das 
Kleingefüge, die mikroskopischen Bestandteile des Eisens, 
der Zusammenhang zwischen diesen, dem Kohlenstoffgehalte 
und den Wirkungen der Wärme auf beide, sowie das 
Kleingefüge der Schlacken besprochen. Das dritte Buch 
behandelt die c h e m i s c h e  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  
E i s e n l e g i e r u n g e n .  Den weitaus gröfsten Raum nehmen 
natürlich die Eisen-KohlenstofTlegierungen ein und zwar 
insbesondere die Untersuchungen und die Ansichten über 
den gebundenen Kohlenstoff. Wer die betreffende Litteratur 
des letzten Jahrzehnts verfolgt hat, wird erkennen, welche

Summe von Arbeit das Zusammentragen und Sichten der 
zahlreichen Mitteilungen so vieler auf diesem Gebiete 
thätigen hervorragenden Forscher gekostet hat. Im vierten 
Buche wird die chemische Zusammensetzung der Schlacken 
befrachtet. Referent, welcher das Buch seit seinem Er­
scheinen, d. s. nahezu 3 Monate, fast täglich zur Hand zu 
nehmen Anlafs hatte, steht nicht an, ■ dasselbe als eine 
der bedeutendsten Erscheinungen auf dem Gebiete der 
metallurgischen Wissenschaft zu bezeichnen, und sieht mit 
Spannung der Herausgabe der ferneren Teile entgegen. 
Es ist zweifellos, dafs v. Jüptners Siderologie binnen kurzem 
auf dem Arbeitstisch jedes wissenschaftlich denkenden 
Eisenhültenmannes zu stetiger Benutzung bereitliegen wird. 
Ueber die Ausstattung in Druck, Tafeln und Papier ist 
gleichfalls nur Gutes zu sagen. Beckert.

Z e i t s c h r i f t e n s c h a u .

(Wegen der Titel-Abkürzungen vergl. Nr. 1 u. Nr. 5.)
M ineralogie. G eologie.

D ie  o o l i t l i i s c h e  E i s e n e r z f o r m a t i o n  D e u t s c h -  
L o t h r i n g e n s .  Von Ansei. Z. f. pr. Geol. März. S. 81 /94 . 
Geographische Lage, geologische Beschaffenheit, Petrographie 
der Minetteformation, die einzelnen Lager, Verwerfungen, 
Ausdehnung und Abbauwürdigkeit der Lager, gewinnbarer 
Erzvorrat, die Entstehung der Eisenerzformation.

U e b e r  e i n i g e  M i k r o o r g a n i s m e n  d e r  f o s s i l e n  
B r e n n s t o f f e .  Von K aunhow en (n ach  R enau lt). Z. f. pr. 
Geol. März. S. 97 /110 .

A n t im o n i t g ä  n ge v o n  P r i c o v  i n B ö h m e n .  Von 
A. Hofmann. Z. f. pr. Geol. März. S. 9 4 /7 .

D a s  K l o n d i k e f e l d  u n d  d i e  G o l d p r o d u k t i o n  
d e r  a n g r e n z e n d e n  T e i l e  v o n  N o r d a m e r i k a .  Von 
A ndersson. Oest. Z. 16. M ärz. S. 141/6 .

B i m s s t e i n  i n  I t a l i e n .  Von E rnst. Oest. Z. 16. März. 
S. 146/7 .

D ie  E r z l a g e r s t ä t t e n  A l g i e r s .  B. H. Z tg. 22. März. 
S. 1 42 /4 .  K urze B eschreibung des V orkom m ens von Blei, 
K upfer, Z ink , A ntim on, Q uecksilber, Chrom , M angan, E isen­
erzen, M ineralkohlen , Salz und K alkphosphaten .

T h e  C h e m i c a l  C l a s s i f i c a t i o n  o f  c o a l .  II. Von 
Seyler. Proc. S. W al. Inst. 1901. S. 1 1 2 /2 0 .

B ergb autechn ik  (e insch l. A ufbereitung  e tc .) .

S t o f s e n d e r  S c h a c h t b o h r e r  v o n  H a n i e l  & L u e g .  
Org. Ver. Bohrt. 15. M ärz. S. 2. Neue Form  d er Kopf­
zähne des grofsen Bohrers beim  A bbohren nach dem  K ind- 
C haudrou-V erfahren.

W i r e  r o p e s .  Von B eard. M in. &. M iner. März. 
S. 3 7 1 /4 .  3 Abb. V ersuche üb er F estig k e it, L ebens­
dauer u. s. w. verschiedener S e ilkonstruk tionen  bei V er­
wendung zu verschiedenen Z w ecken.

M e t h o d s  of  p r e v e n t i n g  f a l l s  o f  r o o f  a d o p t e d  
a t  t h e  C o u r r i f e r e s  C o l l i e r i e s .  Coll. G. 22 .  März. 
S .  62 7 /3 2 .  Auszug des Berichts von 4 englischen 
Berginspektoren über eine Besichtigung der Gruben von Cour- 
rifcres, es wird die Verwendung systematischer Zimmerung 
und die provisorische Verbauung der Oerter mit eisernen 
Vortreibstangen empfohlen. Uebersichten über die Un­
fälle in Courrihres. Wiedergabe der dortigen ausführlichen 
Vorschriften über das Verbauen.

A p p a r a t u s  f o r  t h e  p r e  v e  nt i on o f  o v e r w  i n d i n g  
i n  e o l l i e  r i e s .  P roc . S. W al. In st. S. 1 2 1 /3 2  und
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Ir. Coal Tr. R. 22 .  März. B eschreibung de r in E ngland 
üblichen S icherhe itsapparate  zur V erh inderung  des Ueber- 
windens der Förderkörbe.

Co a l  c u t l i n g  b y  m a c h i n e r y .  (F o r ts .)  Coll. G.
22. März. S. 6 2 3 /6 .  12 Abb. Besprechung einer größeren  
Zahl von Schrämradmaschinen, von denen die M ehrzahl 
nur historisches Interesse hat. Jeffrey longwall M aschine 
mit elektrischem und Prefsluftantrieb, Diamond M aschine, 
Greig & Gillots Maschine mit Seilantrieb.

A m i u i n g  e n g i n e e r ’s s c r a p  b o o k .  Von Gresley. 
Eng. Min. J .  16. März. S. 3 3 6 /7 .  Vorschlag, alle Mit­
teilungen über bergmännische Gegenstände (Prospekte, 
Zeitungsausschnitte u. s. w.) in ein besonderes, mit Index 
versehenes Buch zu kleben. Zweckmäßige Einrichtung 
eines solchen Buches.

T h e  d e v e l o p m e n t  of  i r o n  a n d  s t e e l  in e a s t e r n  
C a n a d a .  Von Barrie. Am. Man. 7. März. S. 29 6 /3 0 0 .

N o t e s  o n  g o l d  m i n i n g  p r a c t i c e  a t  t h e  A t h a -  
b a s e a  M i n e  N e l s o n  B. C. Von Fell. Min. J .  23. März.
S. 351 /2 .  K urze A ngaben über A ufbereitung und V er­
hüttung.

Mi n i n g  c a m p s  n e a r  T o p i a ,  D u r a n g o ,  Me x i c o .  
Von Fowler. Eng. Min. J .  16. März. S. 3 3 5 /6 .  Abb. 
Kurze Aufzählung der Hauptfundorte. (Forts, folgt.)

T h e  C e r r i l l o s  a n t h r a c i t e  m i n e s .  Von Lakes. 
Min. a. Miner. März. S. 3 4 1 /2 .  Abb. Die Flötze der 
Grube (in Mexiko) sind vielfach durch benachbarte Gänge 
von Porphyrit in Anthrazit verwandelt.

A p p a n o o s e  C o u n t y  c o a l  f l e l d .  Von Rutladge. 
Min. a. Miner. März. S. 3 5 5 /6 .  Das Gebiet liegt an der 
Südgrenze von Iowa. Flötze nur 3 0 ” , trotzdem werden 
mit Erfolg Schrämmaschinen verwendet, und zwar die Legg 
Messerwellenmaschine und zum Schlitzen die Harrison Stofs­
maschine.

G o l d  d r e d g i n g  i n  N e w - Z e a l a u d .  Von Perk ins.
Min. a. M iner M ärz. S. 3 5 0 /1 .

G r a p h i t e a n d g a r n e t i n d u s t r i e s i  n P e n n s y l v a n i a .
Von Hopkins. Min. a. Miner. März. S. 352 .

Mi n i n g  p r a c t i c e  a t  R o s s l a n d ,  B r i t i s h  C o l u m ­
bia. Von Brinsmade. Min. a. Miner. März S. 36 3 /7 .  
18 Abb. Eingehende Angaben über alle Betriebsverhältnisse 
der dortigen Diamantgruben.

Om a n r i k n i n g  a f  b l o d s t e u s m a l m  v i d  N a e v e r -  
h a n g e n  i N o rg e .  Von Huldt. Teknisk Tidskrift, 23. 
März. Zur Anreicherung des 4 0 — 60 pCt. Fe haltigen 
Blutsteines aus dem Grubenfeld von Naeverhangen in Nor­
wegen dient eine Gröndalsche Kugelmühle mit einem 
System von Sortiertrommeln, nachdem eine erste Z er­
kleinerung des Erzes in einem Gatesbrecher stattgefunden hat.

Om d e n  m a g n e t i s k a  a n r i k n i n g e n  v i d  P i t -  
k ä r a n d a  i F i n n  l a n d .  Von Gröndal. Teknisk T idskrift.
23. März. Beschreibung der Anlage und des Betriebes bei 
der magnetischen Anreicherung des in Pitkäranta (F in n lan d ) 
gewonnenen Eisenerzes. Herstellung von Briketts aus dem 
Eisenschlick.

M aschinen-, D am p fk esselw esen , E lek trotech n ik .
D ie  Z i e l e  u n d  d i e  E r f o l g e  i n d e r  W ä r m e ­

a u s n u t z u n g  b e i  d e r  D a m p f m a s c h i n e .  Von Lynen. 
-  Z. D. Ing. 23. März. S. 4 0 2 /8 .  21 Abb. — T heoretische 
Erörterungen. 2 Forderungen zur möglichsten A usnutzung 
der Dampfwärme: 1) Das Temperaturgefälle ist durch
hohe Dampfspannung und starke Expansion zu verbessern. 
2 )  Beeinträchtigung des Prozesses durch die W irk u n g  der

metallischen Cylinderwände ist möglichst zu vermindern. 
Besprechung der Miltel zur Erlülluug der 2. Forderung. 
(Cylinderheizung, Expansion in mehreren Cylindern, Ueber- 
hitzung) (Forts, f.).

D ie  W e l t a u s s t e l l u n g  i n  P a r i s  1900. Di e  
K ä l t e m a s c h i n e n .  Von Schöttler., Z. D. Ing ., 23. März 
S. 3 9 7 /4 0 2 .  19 Abb. —

B e r e c h n u n g  d e s  S c h w u n g r a d g e w i c h t s  d e r  
V e r b r e n n u n g s m o t o r e n .  Von G üldner. (Sch lufs). —  
Z. D Ing. 23. M ärz. S. 4 0 9 /1 5 .  15 Abb. —

N e u e s  D a m p f g e b l ä s e  i n M i d d l e s b r o u g h .  Oest. Z.
16. März, S. 147. Beschreibung einer Gebläsemaschine, 
welche 1470  cbm Luft von 1 Atm. Spannung liefert.

D ie  D a m p f m a s c h i n e n  d e r  P a r i s e r  W e l t a u s ­
s t e l l u n g .  Von Freitag. Dingl. P. J .  S. 184 /9 .  11 Abb. 
(Forts.) 1. Stehende Verbundmaschine der Société française 
de constructions mécaniques in Paris von 1750  PS. direkt 
gekuppelt mit Thomson-Houston-Generator von 1000  KW.
2. Liegende Tandemmaschine von 300  PS. und stehende 
Verbundmaschine von 1200  PS. der Société alsacienne de 
constructions mécaniques in Beifort zum direkten Antrieb 
zweier Dynamos derselben Firma.

R ö h  re n f a b r  i ka  t i o n. Die verschiedenen Methoden 
zur Herstellung von Röhren aus Eisen, Kupfer und Kupfer­
legierungen und Einflufs einiger Methoden auf die Festigkeits­
eigenschaften des Materials. Von Diegel. Dampfk. Ueb. Z. 
20. März. S. 2 0 9 /1 2 .  (Forts.) 3. Gezogene Röhren aus 
Schmiedeeisen mit stumpf gegeneinander geschweifsten 
Rändern. 4. Gewellte Feuerrohre. II. Herstellung der 
Röhren ohne Naht. 1. Schrägwalzverfahren von Mannesman!). 
(Forts, f.)

T h e  H a m b u r g - A m e r i c a  n L i n e r  „ D e u t s c h l a n d “ . 
(S c h lu ß .)  Engg. 22. M ärz. S. 36 7 .  1 Doppeltaf. 3 Abb. 
B eschreibung einzelner M aschinenteile und Dam pfkessel des 
Dam pfers „D eu tsch land“ .

D ie  W e l t a u s s t e l l u n g  i n  P a r i s  1900. Di e  
D a m p f k e s s e l .  Von G uterm uth. Z. D. Ing. 23. März.
S. 4 1 5 /2 1 .  30  Abb. — (F o rts .)

D ie  B r u t t o -  u n d  Ne  t io v e r d  am p fu n g. Von Dosch, 
Köln. Dingl. P. J .  23. März. S. 181/4 .

S p a n n u n g s a b f a l l  v on  D r e h s t r o m g e n e r a t o r e n .  
Von Niethammer. E. T. Z. 21. März. S. 2 5 5 /6 .  3 Abb. 
Entwicklung eines Diagrammes aus gemessenen oder
berechneten Größen zur Ermittlung des Spannungsabfalls.

P r ä c i s i o  n s - K u r b e l r h  e o s t a t e n  u n d  B r ü c k e n .  
Von Edelmann. E. T. Z. 21. März. S. 257. 3 Abb. 
Ermöglicht schnelle Ausführung mehrerer gleichaitiger
Messungen. Besondere Ausbildung der Schleiikontakte. 
Beschreibung des Apparates.

A u  s g le  i c h  le  i t u n  g eil. Von T eichm üller (F o rts .)  
E. T. Z. 21. März. S. 2 4 9 /5 5 .  9 Abb. E ntw icklung von 
Form eln zur B erechnung. (S ch lu ß  f.)

U e b e r  d r a h t l o s e  T e l e g r a p h i e .  Von Braun.
E. T. Z., 21. März. S. 2 5 8 /6 0 .  3 Abb. Anführung von
günstigen Versuchsergebnissen mit einer abweichend von
der bisherigen Anordnung induktiv erregten Senderkon­
struktion.

A p o w e r  t r a n s m i s s i o n  p l a n t  i n S u m a t r a .  —  
Eng. Min. J .  16. März S. 338. — Anlage der Redjang- 
Lebon-Grube s. Glückauf 1900. S. 841.

T h e  e l e c t r i c  p o w e r  s t a t i o n  a t  t h e  P i e r r e f i t t e  
Mi n e .  Von Davies. — Min. J . ,  23 .  März. S. 347. Abh. 
—  Die Grube liegt in den Pyrenäen. Gleichstromgenerator



Nr. 13. 30. März 1901 .

400  A, 750 V, 426 Umdr. direkt angetrieben durch
Horizontalturbine. Ganze Ausrüstung v o n  Schneider à  Co., 
Creuzot. Die Kraftstation rd. 2 km von der Grube entfernt, 
dort wird elektrisch betrieben ein Luftkompressor von 100 
HP, 1 Steinbrecher 30 HP, 6 Aufbereitungsmaschinen 18 HP, 
Werkstatt 10 HP.

H i g h - t e n s i o n  c a b le s .  Engg. 22. Marz. S. 379. 
Theoretische Erörterungen über die Konstruktion, Isolation 
u. s. w.

P o l y p h a s e  s u b s t a t i o n  m a c h i n e r y .  Von Eborall. 
Engg. 22. Marz. S. 387 /91 .  8 Abb. (Forts, f.)

C o m b i n e d  t r o l l e y  a n d  c o n d u i t  t r a m w a y  
s y s te m s .  Von Connett. Engg. 22. Miirz. S. 369/73 . 
19 Abb. Konstruktionen für unterirdische Stromzuführung 
bei Strafsenbnhnen, Weichenanordnungen. (Forts, f.)

H üttenw esen, Chem ische T echnologie, Chemie, 
Physik.

C h l o r i n a t i o n  mi l l s  a t  C r i p p l e  Cr eek .  Von 
Lakes. Min. a. Miner. Miirz. S. 337 /9 .  4 Abb.

E l e c t r o l y t i c  p r o c e s s e s  f o r  go l d  e x t r a c t i o n .  
Von Weightman. Min. a. Miner. Miirz. S. 369/70. Vor- 
und Nachteile der verschiedenen Methoden.

An i m p r o v e d  me t h o d  o f  m a k i n g  c u t t i n g  to o ls .  
Am. Man. 7. März. S. 293. Eigenschaften und Zusammen­
setzung des Taylor White Stahles.

Q u e l q u e s  p r o g r è s  d a n s  l a  m é t a l l u r g i e  de 
c e r t a i n s  m é t a u x  a u t r e s  q u e  le fer.  Métallurgie 
sulfureuse du cuivre, du nickel, du cobalt, de l’argent et 
de l’or. Von Gautier. Corapt. Mens. St. Et. Febr. S. 26 /45 . 
Einflufs des Schwefels bei der Verhüttung der einzelnen 
Metalle.

U e b e r  e i n e  PI  a t i n - G o l d - S i l b e r  p r o b e .  Von 
Oehmichen. B. H. Ztg. 22. März. S. 138. Schnelle und 
genaue Bestimmung platinhaltiger Goldgekrätze etc.

F r a n  de n  t y s k a  s v a f v e l s y r e - ,  s a l p e t e r s y r e -  
oc h  s u p e r p  h o s p h a t - i n  d u s t  r i e  n. Heisebericht von
Beskow. Teknisk Tidskrift. 23. März.

T h e  ef f ec t  of  a n n e a l i n g  u p o n  l ow c a r b o n  s t ee l .  
Von Fay u. Badlam. Ir. Age. 14. März. S. 7 /15 .  Ueber 
die physikalischen Einwirkungen des Härtens und Glühens 
auf die Beschaffenheit und die Mikrostruktur des Stahles 
und über die Folgerungen, welche man aus der mikro­
skopischen Untersuchung eines Stahles auf seine Eigenschaften 
ziehen kann.

T h e  m i c r o s t r u c t u r e  a n d  p h y s i c a l  p r o p e r t i e s  of  
cas t  i r on  as a f f e c t e d  by  h e a t  t r e a t m e n t ,  e s p e c i a l l y  
i n t h e  ma n u f a c t u r e  of  m a l l e a b l e  c a s t  i r on .  Von 
Child und Heineken. Ir. Coal Tr. R. 22. März. S. 607 /8 .  
Versuche über den Einflufs der Erhitzung auf die Mikro­
struktur des Gulseisens.

M i c r o - p h o t o g r a p h s  of  „ T h e r m i t "  i r on .  Von 
Humfrey. Engg. 22. März. S. 360. 5 Abb

V olksw irtschaft u nd  S tatistik  
K o h l e n - E i n k a u f s - V e r e i n e .  Dampfk. Ueb. Z.

20. Miirz. S. 208/9 . Statut des Kohlen-Einkaufsvereins 
Mühlhausen i. Th., Langensalza und Umgegend.

D ie  e n g l i s c h e n  G e w e r k v e r e i n e  i n  L e g e n d e  
u n d  W i r k l i c h k e i t .  Von Martens. D. Ind. Z. 21. März. 
113/6. Gestützt auf das Urteil eines britischen Universitäts­
dozenten in Glasgow weist der Verfasser schädliche Ein­
flüsse der Trade unions auf die Entwicklung der englischen 
Industrie und auf die Verhältnisse der Arbeiter nach.

G r o w t h  of  t h e  c o a l  i n d u s t r y  i n t h e  U n i t e d  
S t a t e s .  Coll. G. 22 . Miirz S. 6 4 1 /2 .

B e r g w e r k s  - u n d  H ü t t e n p r o d u k t i o n  N o r w e g e n s
1 8 9 6 — 1898. Oest Z. 16 März. S. 14 9 /50 .

V  e r  s c h i e d e n e s .
W i r k u n g e n  u n d  w a s s e r w i r t s c h a f t l i c h e  B e ­

t r i e b s e r g e b n i s s e  d e r  R e m s e  h e  ¡ d e r  S t a u ­
w e i h e  r a n  l ä g e  i n  d e n  J a h r e n  1892  b i s  e i n s c h l .
1899. Von Borchardt. J .  Gas.-Bel. 23. März. S. 215/8 .  
1. Versorgung des Wasserwerks der Stadt Remscheid mit 
ausreichenden Wassermengen von tadelloser Beschaffenheit 
und 2. eingehende Dailegung der Vorteile, welche die 
Wassertriebwerksbesitzer des Eschbachthales durch die Stau­
weiheranlage erlangt haben

P e r s o n a l ie n .

Der Geheime Bergrat F o l l e n i u s ,  Mitglied des Kgl 
Oberbergamts zu Bonn, tritt am 1. April d. J .  in den 
Ruhestand.

Den Oberbergräten W a n d e s l e b e n  und B o e t t g e r  ist 
der Charakter als Geheimer Bergrat verliehen worden.

Der Bergrat und Salinendirektor F ü r e r  in Dürreuberg 
ist vom 15. April d. Js . ab mit der einstweiligen Wahr­
nehmung der durch das Ableben des Geheimen Bergrats 
Mentzel frei gewordenen Stelle des Direktors der Saline 
Schönebeck und der Salineninspektor E n g e l c k e  in 
Schönebeck vom 1. Mai d. Js . ab mit der einstweiligen 
Wahrnehmung der Stelle des Direktors der Saline Dürren­
berg und des Salzwerks Erfurt beauftragt worden.

Der Revierbeamte des Bergreviers Deutz - Ründeroth, 
Bergrat M e n z e l ,  ist nach Dietz versetzt worden.

Der bisherige Bergrevierbeamte Bergrat S c h a r f  zu 
Dortmund ist vom 1. April d. J .  ab unter Ernennung zum 
Oberbergrat als technisches Mitglied an das Königliche 
Oberbergamt zu Breslau versetzt worden.

Ernannt siud: zu Bergrevierbeamten mit dem Tittel 
Bergmeister der Berginspektor K o e r f e r ,  bisher bei dem 
Oberbergamte zu Bonn, für das Revier Deutz-Ründeroth, 
zu Berginspektoren der Bergassessor v. B r a u n m ü h l  bei 
der Bergwerksdirektion zu Saarbrücken, Mo es e r  bei dem 
Steinkohlenbergwerke König O.-S ; zu Hütteninspektoren 
die Bergassessoren M en  d e  bei dem Hüttenamte zu Gleiwitz, 
A h r e n s  bei dem Hüttenamte zu Friedrichshütte.

Dem Revierbeamten des Bergreviers Koblenz, Ober­
bergrat Dr. B u s s e  zu Koblenz, ist die Verwaltung des 
Bergreviers Koblenz-Wiesbaden übertragen worden.

Die Verwaltung des Bergreviers Dortmund III ist vom 
1. April d. J .  ab dem Bergmeister W i e s m a n u ,  bisher 
Revierbeamter des Bergreviers Ost-Saarbrücken, übertragen 
worden.

Der Berginspektor S a l c h o w  zu Dudweiler ist unter 
Beilegung des Titels Bergmeister zum Bergrevierbeamten 
des Bergreviers Wetzlar, der ßergassessor J o r d a n  vom
1. April d. J .  ab zum Berginspektor des Steinkohlen­
bergwerks Kronprinz bei Saarbrücken ernannt worden.

Dem Bergassessor F u c h s  ist unter Ernennung zum 
Salineniuspektor vom 1. April d. Js . ab die bisher auftrags­
weise verwaltete Salineninspektorstelle bei dein Salzamte zu 
Dürrenberg endgültig übertragen worden.

Der Bergreferendar S ch  w a r z e n a u e  r ist auf seinen 
Antrag aus dem Preufsischen Staatsdienste ansgeschieden.


